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Mate tof« BalklmSmiW
Wer Einreihung der Balkan-Enlente in das engltichsranzöslsch -türktsche Paktsystem zur FrWahrsoffeaslveder Weygaad>

Arme auf dem Balkan - Jrohung mit Seerekmcht an die Belgrader Konserenz
Belgrad, S. Febr. Die Außeumiuister vo« Griechenland. Rumänien ««d der Türkei begaben sich am Freitag gegen

Mittag ins jugoslawische Außenministerinm . wo die erste Sitzung , die eiue halbe Stunde dauerte, im Büro Ciucar -
Markowitschs stattfand . Die Besprechungen der Außeumiuister der Balkau -Euteute wurde » im Laufe des Nachmit -
tags fortgesetzt. Auf dieser Nachmittagssitzuug solle« die vier Außeumiuister eine vollständige Uebereiustimmuug in
alle« Kragen der K»r Erhaltung des Friedens notwendigen Politik festgestellt habe«.

Die bisher in Paris an die Balkan -Entente geäußerten
„Wünsche" verdichteten sich inzwischen zu der Forderung , daß
die Türkei eine Umbildung der Balkan - Entente betreibe , die
von Frankreich und England unterstützt würde . Diese For -
derungen beziehen sich darauf , daß die Balkanentente wenn
möglich zu einem Block erweitert werden solle, dem auch Uu-
garn und Bulgarien zugesellt werben müßten , und daß vor
allem einmal die gegenseitige Hilfeleistungsklausel , die ja
in den bisherigen Abmachungen der Balkanentente nicht ent -
halten ist, aufgenommen werden soll. Wenn , so erklärt bei-
spielsweise heute Pertinax , diese Hilfeleistuugsverpflichtun -
gen aufgenommen würden , so wäre

die Balkau -Euteute dem frauzösifch-euglisch-türkischeu
Paktsqstem eingereiht

und es wäre „für die Westmächte viel leichter , die Balkan -
Entente zu uterstützen ". Man macht sich allerdings in Paris
herzlich wenig Illusionen über die Möglichkeit einer Zustim -
muug Ungarns und Bulgariens zu einer Einverleibung rn
die Entente , viel weniger noch zu einer solchen ,^ >!lselel -
stungs -Kombination ". Aber man läßt in den französischen
politischen Kreisen durchblicken, baß auch allein der Anschluß
der Balkan-Entente in ihrer bisherigen Zusammensetzung
an das französifch - englisch- türkische Paktsystem schon „für die
Erwartungen und Absichten der Westmächte höchst besriedi -
gend wäre . Deshalb spricht man auch erstmals in Paris
darüber , daß die im Vorderen Orient aufgestellte
Armee des Generals Weygand nicht nur den
„Schutz" Vorderasiens , sondern auch den des Bal -
kons als Aufgabe übertragen erhalten habe .

Dieses Geständnis des „Temps " findet seine Bestätigung
i« den „vertraulichen Informationen "

, die der Direktor des
„Carnegie -Instituts " in der „Newyork Herald Tribüne " ver -

öffentlichen läßt , daß nämlich die Westmächte im Nahen Osten
500 000 Mann bereit halten , um möglicherweise

im Frühjahr eiue Balkau -Offeustve gege« Deutschland
anzusetzen . Diese Offensive soll Deutschland den Zugang
zu den rumänischen Oelseldern sperren und durch
die türkische Offensive durch Armenien gegen die Baku - Fel -
der unterstützt werden .

Falls beide Offe «sive« sich nördlich vom Schwarze « Meer
träfe «,

könnte man Deutschlands neuen Brotkorb , Ukraine ,
abschneiden und Englands Seeblockade wirkungsvoll vervoll -
ständigen . Die Türkei sei zwar von einer Kriegsaktion gegen
Rußland entbunden , werde aber vielleicht für Geld mit -
machen. Die französischen Truppen ständen unter Befehl
Weygands in Syrien und Smyrna , und die geringen Ver -
luste der französischen Handelsflotte erklärten sich daraus ,

daß frauzösifche Schiffe zwecks Truppentransporte « im
Mittelmeer konzentriert

würden . Die möglichen . Hintergründe dieser angeblichen
Truppeukonzentrieruug beleuchtet der Bericht wie folgt :
„Wen « die Solidarität der Balka «lä «dcr aus der dieswöchi-
gen Balka »ko«fere «z überhaupt erreicht werde « ka ««, da««
««r durch

Droh ««g der e«glifch- fra «zösischen Heeresmacht .
Manche Keuuer der Balkau -Berhältmsse glaube «, daß diese
Meld ««ge« vo» ei« er Expedition der Westmächte ihren Zweck
erreicht habe « werden , wen « sie der a«halte «de» Furcht vor
eiuer deutsche» »«d sowjetische» Invasiv » die Waage halte «.
Britische M »»itionsage »tc» und Oelkäufer sollte« da«» de «
deutsche« Ko» k«rre » te» mehr als gewachsen sei»." ( !)

Funk : Keine Kelegsflnanzierung durch Geldentwertung"
Sm Außenhandel Rohstoffe wichtiger als Gold, aber .die beste Devise ist die deulsche Sualilätsarbeil "

Berli «, S. Febr. Der vom Präsidatte« der Deutsche« Reichsbauk, Reichswirtschastsmi «ister Walther Fuuk , im
Sommer vorige « Jahres ber « se«e Beirat der Deutsche» Reichsbauk trat am Freitagvormittag im Kaisersaal der
Reichsbauk zu seiuer erste« Vollsitzung znsamme » . Für die Reichsbank , als der sür das Geld - nnd Währuugswese «
verantwortliche « Stelle , ständen — so erklärte Rcichsmiuister Fuuk iu seiuer Rede — heute zwei Probleme im Vor -
dergruud : das der Kriegsfi « a » ziern « g u»d des Außenhandels .

Prodaktiousausweituug und ohne Erhöhung der Produktiv !-
tät der Wirtschaft , also durch eiue versteckte Geldentwertung ,
zu siuauziereu . Im Kriege ist es uotweudiger de »« je, de»
Leistangswille « ««d die Leistung «« selbst aus allen Gebietes
zu steigern . Hierauf hat auch die Steuerpolitik Rücksicht zu
uehmeu .

Insbesondere wies Reichsm >nister Funk noch auf das Pro -
blem hin , das durch die beschleunigte Aufzehrung
der Vorräte ohne die Möglichkeit alsbaldigen Ersatzes in
steuerlicher Hinsicht entsteht . Würde man diese als Gewinne
in den Bilanzfonds in Erscheinung tretenden Summen weg-
steuern , so würde man Substanz wegsteuern , Unsere
Wirtschaft braucht Reserven , um unter den schwie -
rigen Kriegsverhältnissen durchhalten und die nach Kriegs -
ende notwendig werdende Wiederaussüllung der Vorräte aus
eigenen Mitteln oder mit Hilfe der Banken vornehmen zu
können , weshalb gerade die Banken liquide gehalten werden
müssen. Für die Kriegsfinanzierung komme es daraus an ,
tie sogenannten „toten Kassen" in einer volkswirtschaftlich
und finanzpolitisch richtigen Form für die Mehrausgaben
des Staates lebendig zu macheu. Aber auf jeden Fall sei eine
Jlliquidierung der Wirtichast hierbei zu vermeiden .

Hinsichtlich des Außenhandels betonte Reichsmi « ister
Fu » k, daß heute die Rohstoffe in ga«z Europa vor Gold und
Devise « bevorzugt würde », daß aber die feinste Devise heute
die de » tsche Qualitätsarbeit sei . Diese Devise müsse » wir
allerdings zunächst dazu verwende » , um »»sere Feinde mit
dieser überlegene « Waffe z» besiege» . Nach siegreicher Bee «-
dignng des Krieges werde allerdings die deutsche Qualitäts¬
arbeit in gan ? anderer Weise als früher in der Lage fein , die
Stellung der deutschen Wirtschaft j » der Welt »ud die Wohl -
jährt des deutsche» Belkes tu sicher«.

Er erörterte hierbei die in enger Zusammenarbeit mit
allen Beteiligten getroffenen Maßnahmen der Kriegsfinanzie¬
rung und der Lenkung des Außenhandels , mit deren Hilfe
es gelungen ist , oie ersoroerilwe umstellung 0 e r
Kriegswirtschaft schnell und reibungslos durchzusüh-
ren , die Wirtschaft und das Geldwesen vor Erschütterungen zu
bewahren und für die Zukunft die Kriegsfinanzierung und
den Rüstungsbedarf sicherzustellen. In diesem Zusammenhang
wies der Minister darauf hin , daß das Problem der
Kriegsfinanzierung nicht so sehr ein Geldproblem
als vielmehr ein Problem der Güterversorgung
fti . Es komme darauf an , zur Deckung der zusätzlichenStaats -
ausgaben im Kriege aus dem Volkseinkommen einen erheb-
lichen Anteil dem zivilen Bedarf und der Ersatzinvestition zu
entziehen , und diesen Anteil der Produktion von kriegönot -
wendigen Gütern zuzuführen . Durch die Maßnahmen der
Ra oniernng aller lebensnotwendigen Güter , der Kontin -
geutierung der Rohstoffe , der Lenkung des Arbeitseinsatzes ,
des Kredit - und Kapitalstromes und des Außenhandels von
der kriegsunwichtigen Produktion auf die kriegswichtige Pro -
duktiou und schließlich sogar durch Herstellunasverbote wird
diese Umstellung in der Verwendung des Volkseinkommens
erreicht . Die durch die Rationierung und durch diese starken
Beschränkungen in der Herstellung und Verwendung von
Konsumgütern freigesetzte Laufkraft muß für die Kriegsfinan¬
zierung methodisch eingesangen werden . Dies geschieht bei uns
durch Steuern einerseits und durch Sparen anderer -
seits , denn auch das Sparkapital wird der Kriegsfinanzierung
nutzbar gemacht.

Die Kunst der Kriegsfiua «zieru »g besteht »«» dari » , trotz
starker Erhöhung der Steaer « die Sparkraft des Volkes z«
erhalte «. Mit fi«a»ztech« ische« Methode « kommt mau diese«
Probleme » nicht bei. Wir lehnen es ab, de » Krieg mit Preis -
««d Lohnsteigerunge » , also mit einer offenen Geldentwer -
tang , aber auch mit eiuer Kreditausweituug ohne gesicherte

Das Thema des Tages
. England - Frankreich & Co . . Chamberlains

neuestes Kriegsziel
Bei der „Bearbeitung " der Neutralen bedienen sich dt«

Drahtzieher des Krieges einer bezeichnenden Arbeitsteilung :
hat der brutale Gewaltmensch Churchill ihnen gedroht , so hat
der verschlagene Daladier versucht , ihnen mit dem „Deutschen-
schreck " Angst einzujagen . Der Erzkapitalist Chamberlai »
aber übernahm die geschäftliche Seite und machte eine wirt »
schaftliche Rechnung auf : eine Wiederherstellung des Welt »
Handels , so meinte er , könnte die Neutralen in seine Netze
locken,- das Bekenntnis zu einem solchen Kriegsziel bedeutet
aber Front gegen „die verhängnisvolle Politik des Wirt »
schaftsnatioualismus und der Autarkie , die soviel dazu beige»
tragen habe , die letzte Friedensordnung zu zerstören ".

Das also war des Pudels Kern ! Es geht den Kriegs -
Hetzern gar nicht um die „Befreiung der geknechteten Oester -
reicher , Tschechen und Polen "

, von der Daladier sprach, eS
geht um Englands Welthandel . Nachdem Frankreich bereits
seine wirtschaftlich « Selbständigkeit zugunsten Englands auf -
gegeben hat , sollen die Neutralen die beiden Autarkiemächte .
Deutschland und Italien , zwingen , ihre wirtschaftliche Unab -
hängigkeit , die stck gegen die Gefahr . der Blockade sichert , auf -
zugeben und sich als mehr oder minder stille Teilhaber der
Weltfirma „England —Frankreich & Co;" zu unterstellen .
Wenn dann neben den 40 Millionen Franz » -
sen und den Millionen der Neutralen die 85
Millionen Deutschen und 45 Millionen Ita -
liener für die Taschen der englischen Pluto -
kraten arbeiten würden , dann hätte sich dieser
Krieg gelohnt , dann hätten die Plutokraten
ihrKriegsziel erreicht . Dann würden auch die Staa -
ten Mittel - und Nordosteuropas wieder Englands Kunden
sei und der Traum Stanley Jevous ', daß alle fünf Crd -
teile die freiwilligen Tributpflichtigen Englands seien, wäre
endlich nach 70 Jahren seiner Verwirklichung näher . Die
Ebenen Nordamerikas und Rußlands wären Englands Ge -
treideselder , Chicago und Odessa die englischen Getreidespei -
cher , Kanada und die baltische» Länder besäßen die Wälder
für England , Australien gebe die Schafherde , Amerika die
Rinderherden für England , Peru liefere England sein Sil -
ber , Australien und Kalifornien ihr Gold . Die Chinesen
bauten den Tee für die Engländer , Frankreich und Spanien
seien die Weingärten Englands , das Mittelmeer der Obst-
garten .

Was bleibt aber von der englischen Macht übrig , fragt dxm
gegenüber der „Resto del Carlino "

, wenn man den Wirtschaft-
lichen Liberalismus abschaffe? — Nichts ! Das britische
Imperium würde dadurch bedroht , zu einer Insel

PP»w*

—- Der Erste Seelord gibt bekannt . . .
„ Tie Bomben bei deutschen Flugzeuge richteten keine » Schaden an . All«

britischen Schisse kehrten unversehrt in ihre AusgangShäfen zurück. '
SJbm. ^ noet .ütl
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zusammenzuschrumpfen . Ter wirtschaftliche Liberalis -
mus sei für die Völker , denen die Rohstoffe fehlen , gleich -
bedeutend mit wirtschaftlicher , politischer und militärischer
Sklaverei . Aber wer die Gebote des freien Warenaustan -

fches antaste und versuche , sich selbst zu erhalten , den betrachte
London als einen Angreifer des englischen Imperiums , als
einen Feind , als einen Barbaren und als einen bösen Geist ,
der bekämpft und unterdrückt werden müsse .

Mit der Verkündung des Kriegszieles von der Wieder¬
herstellung des Welt - Freihandels hat sich Chamberlain vor
aller Welt als Handlanger jener Plutokraten - Kaste entpuppt ,
die wir unseren Lesern erst in der Montagnummer der BP .
vorgestellt haben .

Frankreich bangt vor den kommenden
. schweren Zeiten"

Die Sportpalastrede des Führers wird selbst in Frank --

reich als so wegweisend für die kommende Entwicklung bc
trachtet , daß man es nicht mehr wagt , sie totzuschweigen . »

Zwei grundlegende Feststellungen müssen daher von der
französischen Meinungsbildung getroffen werden :

1 . mutz zur Kenntnis genommen werden , daß es für
Deutschland endgültig keine Lösung gibt , ohne Erfüllung
seiner Rechtsansprüche . Daraus folgert man , datz die immer
wieder in Frankreich in Umlauf gesetzten Gerüchte und
Kombinationen über deutsche Friedcnsversuche und „Kom --

promißbemühungen " endgültig begraben werden müssen ,
weil man niemanden mehr solche angeblichen deutschen Kom -

promitzversuche glauben machen könne :
2 . muß zur Kenntnis genommen werden , daß nach der

deutlichen Antwort des Führers an Taladier nun nicht
mehr erklärt werden könne , die deutsche Politik suche einen
Unterschied zu machen zwischen der englischen und sran -

zösischen politischen Führung . Man müsse feststellen , datz mit
den Verantwortlichen in Frankreich in gleicher Weise ins
Gericht gegangen wird , wie mit denen in England und datz
Teutschlani » gewillt ist , seine Feinde überall da zu treffen ,
wo sie wirklich sind .

Diese Erkenntnis wird in der französischen Oessentlichkeit
das Bewußtsein von der ungeheuren Verantwortlichkeit und

grotzen Schuld Daladiers an der sich nun ergebenden Eni -

wicklung für Frankreich noch steigern . Im gleichen Maße
wächst aber auch die Angst vor den kommenden Dingen .

„Hitler kündigt den totalen Krieg an "
, über -

schreibt der „ Exeelsior " in riesigen Lettern seinen Bericht
und auch andere Blätter können ihre Besorgnis vor einer
Offensive nicht länger mehr verbergen . Immer mehr ballen
sich düstere Wolken am politischen Himmel Frankreichs zu -

sammen , und die geheime Sorge vor den kommenden Er -

eigniffen lastet auf allen Gemütern .
Zahlreiche Blätter erörtern heute die Frage der küns -

tigen Kriegführung und bereiten die Ceffentlichkeit ,
wie dies bereits Daladier in seiner letzten Rede getan hat ,
auf „schwere Zeiten " vor . General Duval rechnet
mit einer großen Materialschlacht an der Maginotlinie , bei
der Flugzeuge , Panzerwagen und schwere Artillerie die aus -

schlaggebende Rolle spielen würden . Der gleichen Ansicht ist
das „Ordre "

, das in diesem Zusammenhang eine Aktivie -

rung der französischen Rüstungserzeugung fordert . Das
alles sind Anzeichen , daß die Lage in Frankreich keineswegs
glänzend ist , und vor allem , datz die deutliche Sprache des

Führers verstanden wird .

Warum find eigentlich die Kohlen knapp ?
Ter gegenwärtige strenge Winter , der wie « in elemen -

tares Naturereignis über die ganze nördliche Erdhälfte her -

eingebrochen ist , hat — wie in anderen Ländern — so auch in

Deutschland tief in das Leben des einzelnen und in öas der

Oessentlichkeit eingegriffen .
Manch einer wird sich gefragt haben , wie es wohl möglich

ist , daß er bei dem K o h l e n r e i ch t u m Deutschlands nicht
genug Kohle für den Hausbrand bekommt , daß jetzt au man -

chen Stellen Schulen wegen Kohlenmangels geschlossen
wurden und daß die Eisenbahn ihren Personenverkehr
zugunsten der Güterzüge empfindlich einschränkte . Wir hab .' n
schon andere strenge Winter erlebt , z . B . den des Jahres
1928/29 , ohne daß sich öiefe Erscheinungen , wenigstens in sol -

chem Ausmaß , bemerkbar machten .
Zunächst ist festzustellen , daß der Winter des Jahres

1928/29 mit dem jetzigen , polarähnlich anmutenden Winter ,
nicht zu vergleichen ist , wenigstens was die anhaltende Dauer
und den Schneereichtum dieser Frostperiode anlangt . Weiter

empfindet man die Kälte von vor elf Jahren in ber Erinne¬
rung längst nicht mehr so bitter wie die Kälte , unter der man
gegenwärtig leidet . Und man bat » ach elf wahren auch schon
längst vergessen , daß auch damals sich ebenfalls Mangelerschei -
nungen größten Ausmaßes zeigten : ja datz es damals sogar
Todesopfer der Kälte in Deutschland gegeben hat , die auch
in zahlreichen Fällen in diesem Winter aus Nordamerika ge -
meldet werden .

Schließlich aber — und das ist das entscheidende — darf
man nicht vergessen , daß heute , mitten im Kriege , durch diese
Naturkatastrophe die gesamte La st des Verkehrs auf
die Reichsbahn gelegt wurde . Wenn die Wasserstraßen
gefrieren , dann muß auf dem Schienenstrang auch deren Gü -
terverkehr mit bewältigt werden . Diese zusätzliche Ausgabe
ist . zumal angesichts der gesteigerten Anforderungen der
Kriegszeit , eine gewaltige Mehrbelastung . Wenn nun je -
mand meint : Ja . man hätte eben rechtzeitig Vorsorge tref -
sen müssen und hätte die Kohlentransporte im Herbst vor -
dringlich durchführen sollen , dann ist diesen zu antworten :
vergiß nicht , daß wir im Herbst einen Feldzug in Polen
siegreich durchgeführt haben !

Eine militärische Aktion , wie die in der Kriegsgeschichte
einzig dastehende Zerschlagung des polnischen Heeres in knap -

pen 18 Tagen erfordert ja nicht nur den Mut und den Kampf -

geist des Soldaten , sondern auch den restlosen Einsatz aller
Verkehrsmittel . Der schnelle Sieg im Krieg gegen Polen
hat viel kostbares Blut gespart . Seine Bedürfnisse war ?n

deshalb ungleich wichtiger , als die sonst übliche Stapelung
von Kohlenvorräten für den Hausbraud im ganzen Lande .

Darüber hinaus mußte in den Tagen des Polenfeld -

zugeS und in der darauffolgenden Zeit der großen Um -

gruppierung der deutschen Wehrmacht aber auch noch die

Ernte eingebracht werden , und sie ist — gottseidank — ein -

gebracht worden .
Alle die Ausgaben mußten ganz ohne Frage vor Einbruch

des Winters vordringlich gelöst werden . Erst nachdem
sie gelöst waren , konnte man an die Kohle -

Versorgung herangehen . Unter welch erschwerten

Aufbau von Verwaltung und Wirtschaft lm besetzten Voten
Berlin , 3. Febr . Im Rahmen einer Aussprache mit Ber -

liner Vertretern der Auslandspresse gab Reichsminister Dr .
Seyß - Jnquart ein ausschlutzreiches Bild von den Lei -
stunqen der deutschen Verwaltung in den besetzten polnischen
Gebieten .

Das Ziel der deutschen Tätigkeit im Generalgouverne -
ment sei es , für völlige Sicherheit und Ordnung zu sorgen
und alle Kräfte des Generalgouvernements zur Entwicklung
zu bringen , anch zum Wohle der polnischen Bevölkerung selbst .
Die von den fliehenden Polen zerstörten Anlagen ,
darunter 1000 Brücken , 600 Kilometer Gleisanlagen , 2000
Kilometer Ferniprech - und Kabelleitungen , die Wasser - , Elek -
trizitäts - und Gaswerke , sind mit Hilfe deutscher Ingenieure
wieder hergestellt worden . Das Straßennetz wurde ausgebes¬
sert und eine neue BerkehrSovdnung eingeführt .

Unter Heranziehung der polnischen Aerzte sind in zahl -
reichen Städten , insbesondere in Warschau . M a s s e n -
impsnngen vorgenommen . Isolier - und Seuchen -
s p i t ä l e r eingerichtet worden . Die Typhusfälle

sind infolge dieser Maßnahmen gegenüber den Zeiten der polr
Nischen Herrschast stark herabgedrückt worden .

Zur reibungslosen Versorgung der polnischen Bevölkerung
mit Lebensmitteln ist ein besonderer Verteilungsappa »
rat geschaffen worden . Den Bauern werden ihre Erzeug -
nisse zu festen und besseren Preisen als früher abgenommen .
Gegen das Hamsternnwesen sind besondere Maßnahmen ge»
troffen worden .

An sozialen Einrichtungen ist vor allem die Arbeit ? »
l o s e n u n t e r st ü tz u n g neu eingeführt worden .

Es gibt eine polnische Polizei und zahlreiche polnische Be »
amte bei der Eisenbahn , der Post und den Gemeindeverwal «
tungen . Tie Amtssprache im Generalgouvernement ist deutsch
und polnisch .

Tas kirchliche Leben der polnischen Bevölkerung ist
völlig ungestört . Tie Volksschulen werden wieder
in Betrieb gesetzt und Fachschulen neu Ungerichtet . Die
deutsche Sprache wird in den Volksschulen nicht eingeführt .

Übereinstimmender Friedenswnnfch auf dem Balkan
Belgrad , 3 . Febr . Anläßlich des Beginnes der Rats -

tagn » g der Balkanentente veröffentlichen die hiesigen Blät -
ter verschiedene Erklärungen des griechischen Minister -
Präsidenten und Außenministers Metaras , des türkischen
Außenministers Saraeogln sowie des enmänischen
Außenministers « nd Ratsvorsitzenden Gafeucn , in denen
übereinstimmend der Wunsch » ach Erhaltung des Friedens
in diesem Teil Europas betont wird .

Die halbamtliche „Vreme " betont , mehr denn je seien die
Völker und Staaten des Balkans entschlossen , in dem in
Westeuropa ausgebrochenen Konflikt ihre Haltung allein
nach den nationalen Interessen zu bestimmen . Ihre Neu -
tralität sei das Ergebnis einer vollen Entschlossenheit ,
Selbständigkeit , Unabhängigkeit zn bewahren , sowie ihre
Freiheit zu schützen . Der gesamte Balkan wünsche
mit seinen Nachbarn und allen Großmächten
eine freundschaftliche Zusammenarbeit in dem
durch die Balkaninteressen und die konstruktive Arbeit am
Frieden des Balkans bestimmten Rahmen . Ter ganze Balkan
anerkenne dabei die natürlichen Interessen der großen Nach -
barn und wünsche , deren Interessen , mit seiner Unabhängig -

keit und seinen Lebensrechten in Einklang zu bringen . Te »
Balkan wünsche sein Schicksal zu knüpfen an die Prinzipien
des Friedens . Tie Balkanvölker wüßten anch , daß ihre
aktive Neutralität , die sich in dem Benrühen um Erhaltung
des Friedens in diesem Teil Europas offenbart , ein
ko st barer Beitrag zur Begrenzung des
Krieges sei .

Dem Korrespondenten der Agenzia Stefans wurde in
matzgebenden Kreisen von Sofia erklärt , daß Bulgarien
im gegenwärtigen europäischen Konflikt die strengste
Neutralität wahren wolle . Wenn Bulgarien anch
zur Zusammenarbeit mit allen Nachbarstaaten bereit sei , so
verzichte es dennoch nicht auf seine nationalen Forderungen .

Am Vorabend der Konferenz hat der rumänische Außen -
minister Gaseneu sich gezwungen gesehen , die Angriffe ber
englischen und französischen Presse , daß die Errichtung des
Erdölkommissariats eine Aenderung der rumänischen Nutzen -
Politik einleite , entschieden zurückgewiesen . Rumäniens Neu -
tralität sei ein für alle mal festgelegt und werde auf allen
Gebieten durchgeführt werden .

Blick ins feindliche Laser
So behandelt Frankreich die internierten Deutsche »

In einem Bericht über die Jnterniernngslager in Frank -
reich , in denen bei Kriegsausbruch die festgenommenen Deut -
fchen untergebracht wurden , erklärt das Osloer „Dagbladet ",
datz die Nachrichten , die man über die Zustände in diesen La -
gern erhalte , geradezu entrüstend und empörend seien . Tie
Lager seien in einem völlig unwürdigen Zustand .
Noch wochenlang nach Ausbruch des Krieges hätten die Ju -
fassen unter freiem Himmel in den kalten und feuch-
ten Herbstnächten schlafen müssen . Die Mahlzeiten seien
äutzerst kärglich gewesen , heitzes Wasser und Pastete , warmes
Wasser sei eine Seltenheit in diesen Lagern . Viele Wochen
hindurch hätten die Insassen nur einen halben Liter Wasser
zum Trinken , Waschen und Aufwaschen erhalten .

So behandelt Frankreich dentschc Kriegsgefangene

Einem Berichterstatter des Brüsseler „Journal " zeigte der
Kommandant eines französischen Gefangenenlagers , in I em
angeblich hundert Deutsche als Gefangene leben , was einer
von diesen an seine Familie schrieb . Da ist zu lesen : „Ich
bin unglücklich , ich leide unter der Kälte , ich bin dreckig , nie -
mand kann sich hier waschen . Nichts ist schöner als unser
schönes Deutschland , das zivilisierteste Land der Erde " . —
Dieser Deutsche , so meint dazu der Berichterstatter , der doch
genau gemutzt habe , baß seine Karte vom Lagerkommand . ,n -
ten zensiert würde , hat es nicht an Mut fehlen lassen .

Umständen aber muß das nun geschehen ! Auf Rangierbahn -
Höfen , auf denen im Sommer oder in normalen Winter -
zeiten eine Zugbildung sich in 10 bis 12 Minuten über den
Ablaufberg vollzieht , braucht man heute eine Stunde zur
selben Arbeit . Vereiste Kupplungen und Walzen müssen bei
20 Grad Kälte mit klammen Fingern beweglich gemacht wer -
den . Strecken , die früher in wenigen Stunden zu bewältigen
waren , leiden heute hier morgen dort unter Schnee -
verwehungen . Gewiß ist der durch den Mangel an Arbeits -
kräften stockende Abtransport der Kohlen von Bahnhöfen zu
den Verteilern und Verbrauchern durch den Einsatz frei -
williger Hilfskräfte , insbesondere ber Partei und ihrer
Gliederungen , so gut organisiert , daß dort keine Stockungen
mehr vorkommen , aber die Anlieferungen an die Bahnhöfe
ist erschwert . Und dennoch werden zur Zeit allein per Bahn ,
z . B . nach Berlin mehr Kohlen gebracht , als Eisenbahn und
Wasserstraßen in normalen Wintern zusammen heranschass -
ten . Tie stärkere Kälte hat den Kohlenbedarf eben erheblich
gesteigert . Tie verantwortlichen Männer wissen sehr wohl ,
was es bedeutet , wenn der Bedarf an Hausbrandkohie
gerade im Augenblick ber allerstrengsten Kälte nicht ge-

nügend befriedigt werden kann .

Es wird alles überhaupt nur Menschenmögliche getan ,
um dem Uebelstande abzuhelfen und um den Ueberfluß an
Kohlen , der uns an den Stätten der Kohlenproöuktiou zur
Verfügung steht , überall ins Lanö hineinzulenken , wo man
dringend Kohlen verlangt . Auf der anderen Seite aber sollte
jeder Volksgenosse an die Ueberwindung der entstandenen
Schwierigkeiten mit dem Gefühl herangehen , daß diese
Schwierigkeiten einerseits die Folg « eines Naturereignisses
sind , über das Menschen keine Macht besitzen , und daß sie an -
öererseits einen Teil des Tributs darstellen , den jetzt nach -

träglich die Heimat für ben siegreichen Polenfeldzug . für die
rechtzeitige mtf > vollständige Einbringung der Ernte und für
die Schaffung und die Verstärkung des unüberwindlichen
Walles im Westen darstellen , der aus deutschen Soldaten mit

Pariser Filmjude entwischt nach Hollywood

Die Pariser Filmjuden haben einen bösen Reinfall erlit -
ten . Einer ihrer schönsten Rassegenossen , Charles Boyer ,
war mitten aus der Herstellung eines Filmes zu den Was -
fen gerufen worden . „Zu den Waffen " ist zu viel gesagt, '
denn Boyer leistete als Soldat zweiter Klasse lediglich Hilss -
schreiberdienste im Hinterland . Da aber seine Einberufung
Sie Herstellung des Filmes , in den die Filmjuden schon aller -
Hand Gelb hineingesteckt hatten , in Frage stellten , versuchten
die um ihr Geschäft besorgten Krummnasen einen Dreh : sie
ließen sich von der Abteilung „Filmpropaganda im Ausland "

des „Jnsormationskommissariats " ein Gutachten ausstellen ,
datz Boyer zum Zwecke der weiteren Ausübung seines Film »
starberuses und im besonderen Interesse der Auslandspro »
paganda vor allem in den Vereinigten Staaten sofort frei »
zustellen sei .

Die Militärbehörde ging aber her und spielte den pfiffigen
Juden einen Streich : sie nahm sie nämlich beim Wort und
gab dem beurlaubten Soldaten zweiter Klasse , Boyer , den
Befehl , sich binnen drei Tagen an den Ort seiner Auslands -
propaganda -Tätigkeit , nach Nordamerika , zu begeben : und
um ja jedem Widerruf zuvorzukommen , wartete Boyer nicht
erst drei Tage ab , sondern eilte zum nächsten Amerikadamp -
ser . Tie Filmjuden aber , die Boyer mit Hilfe jenes er -
schlichen ? » Gutachtens bereits in ihren Pariser Ateliers er -
warteten , machten lange Gesichter, - denn ein Jude , ber aus
Kriegs - Paris ein offenes Hintertürchen nach Hollywood er -
wischt hat , wird so rasch nicht wieder Dienst tun , weder in
Pariser Filmateliers noch als Soldat zweiter Klasse .

großartigen Waffen in einzigartigen Festungswerken gebildet
wird .

So schwer die Kohlennot für deu einzelnen , der von ihr
betroffen wird , auch sein mag , darf doch nicht vergessen wer -
den , daß nicht Teutschland allein unter ihr leidet . Wenn
auch der Mensch gegen solche Naturereignisse im allgemeinen
nicht genügend Verteidiguugsmittel besitzt , dann sind diese
Naturereignisse boch gottseidank immer nur von kurzer
Tauer .

Englischer 6000 MZIamM gesunken
Amsterdam , 3. Febr . Die holländische Schissahrts »

zeitung „Scheepvaart " meldet , der englische Dampfer
„Oregon " sei etwa 140 Meilen nordwestlich von La Cor « » «
torpediert und so schwer beschädigt worden , daß er sofort ge -
f« » ken fei . Die „Oregon " war 6008 BRT . groß nnd gehörte
einer Reederei in Cardifs .

Keine besonderen Ereignisse
Berlin , 2. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Keine besonderen Ereignisse .

Das „Journal osficiel " veröffentlicht die Meldung , daß
Ernst Rüdiger von Starhemberg für die Dauer des
Krieges zum Leut » a» t i« der französischen Infanterie er -
» an » t worden ist. Ei » sauberer Zuwachs für die Fremden -
legio « !
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Starke russische Angriffe in Rorisinnlanö
Helsinki , 3. Febr . Aus Nord - Finnland wird von einem

schweren russischen Lustangriff auf Rovaniemi berichtet , bei
dem trotz Abwehr durch Flak und Jagdflugzeuge schwerer
Schaden angerichtet wurde . Infolge starker russischer An -
griffe ist die Nordfront bei Petfamo , Köyhenjärvi und Salla
wieder in Bewegung geraten . Auch nordöstlich des Ladoga¬
sees haben schwere russische Angriffe erneut eingesetzt.

Neuartige Pamerschuysch lde ctnocfcfet
Nach Meldungen der Stockholmer Presse hat auch im Ab¬

schnitt Summa eine heftige Offensive der russischen Truppen
begonnen . Nach sechsstündiger Artillerievorbereitung ging die
russische Infanterie zum Angriff über . Dabei wurden von
den Russen starke P a n z e r s ch u tz s ch i l d e . eine völlig neue
Schutzwaffe , mitgeführt . Diese Schilde waren aus 2 Meter
breite und 3 Meter lange Schürten montiert , die von Kamps -
wagen im Schutze der Einnebelung vorgeschoben wurden .
Starke Fliegerabteilungen unterstützten die angreifenden
Truppen . Die Kämpfe dauern an .

Bereinigte Staaten sichern sich ersten kplay
auf den Wettmeeren

M . Oslo , 3. Febr . Zu den amerikanischen Anstrengungen ,
England den ersten Platz auf den Weltmeeren abzujagen ,
berichtet das Norwegische Nachrichtenbüro aus Neuyork , daß
der Präsident der amerikanischen Seefahrtskommifsion mit -
geteilt habe , im Jahre 1940 würden doppelt so viel ameri -
kanische Handelsfchisfe gebaut werden , wie im Jahre 1939.
Man rechnet damit , daß mindestens 52 neue Schiffe mit
einer Gesamttonnage von 450 000 Tonnen im Jahre 1940
fertiggestellt werden würden . Im Jahre 1939 wurden nur
28 Schiffe in USA gebaut mit einer Gesamttonnage von
239 858 Tonnen .

Oer Golfstrom - nicht

mehr die Warmwasser¬

heizung Europas ?

In letzter Zeit mehren sich tn Anbe -
tracht der herrschendem kalten Tempe¬
ratur die Stimmen zahlreicher Wissen -
schastler , die die Auffassung verireten ,
daß der Golfstrom seinen Weg weiter
nach Norden verlegt habe . Der aus
Um Golf von Mexiko teilweise bis zu
einer Breite von mehreren low Kilo -
meter kommende Golfstrom zieht sich
an der ONkllfte von Nordamerika nach
Norden und wendet sich in der Nähe
von Neufundland zur europäischen
KUste , wo er bis weit hinauf nach
Nordeuropa eine reiche Vegetatton er »
möglicht , während Sibirien und
Alaska unter der gleichen Breite in
Eis und Schnee liegen , das heitzt also ,
daß , behielten die Wissenschaftler recht ,
die genannten Landstriche eine neue
Vegetation erhalten wurden , während
Europa einer neuen Eiszeit entgegen -
ginge . — Wir brauchen uns jedoch
keine Sorge zu machen , daß uns die
herrschende Kälte nicht verlassen wird ,
denn die Natur liebt es nicht ,
Sprünge zu machen . Eine neue Der -
eisung würde , bestätigt sich die ge »
nannte Theorie , Jahrhunderte dauern .

tKartendienst , Zander -Multiplex -K .)

Frost und Schnee legen Englands Berkehr lahm
Brüssel , 3 . Febr . Die ausländischen Korrespondenten be-

richten aus London ihren Blättern von dem völligen Zu -
sammenbruch des englischen Verkehrswesens , der im ganzen
Lande infolge der Kälte und der Schneestürme eingetreten
ist , und nun bereits eine Woche anhält , ohne daß Anzeichen
einer Besserung vorlägen . Nicht nur der Eisenbahnverkehr
stockt völlig , auch der Verkehr mit Autobussen hat restlos
ausgehört . In Crawford in Lankarshire , einem Ort an der
Bahnlinie nach Edinburgh , befinden sich beispielsweise über
400 Personen , die mit einem Zuge nicht mehr weiterkamen ,
und nun

seit fünf Tagen von der Umwelt abgeschnitten
dort in dem einzigen kleinen Gasthaus warten müssen, das
seit drei Tagen über keinerlei Lebensmittel mehr verfügt .

Nachtleben im Bunker - wie es die Runde sieht
Bier Stunden Rachtmarsch über vereiste Stege

(PK .) Die Altwasser am Rhein , die Sümpfe und Schilf -
strecken sind jetzt zugefroren . Und über allem liegt eine hohe
Schneedecke. Wenn die Sonne die Morgennebel vertreibt —
ein wundervolles Bild . Bei Tage geht es sich ganz gut über
die Stege , von Bunker zu Bunker . Aber bei Nacht . . .

Jede Nacht macht der Kompanieführer oder einer feiner
Zugführer die Runde durch den ganzen Bereich der Kom -
panie , zu jedem Werk . Mit einem kräftigen Stock bewaffnet ,
gehts los . Der Offizier kennt den Weg , ist ihn schon oft
genug gegangen bei Tage . Aber nachts , da ist es doch ganz
anders . Jetzt , wo Schnee liegt , geht es noch besser als in
den düsteren Nächten vorher . y

Am Kompaniegefechtsstaud —
ja , da ist es noch leicht, den Weg zu kennen , dem Ober -
leutnant zu folgen . Dann aber die Stege ! Auf dem ver -
eisten Brett geht es vorsichtig entlang , immer schön einen
Fuß neben den anderen , denn schließlich ist ein Sturz nicht
unbedingt notwendig . Hier ist der Steg noch nicht so hoch
über dem Boden . Und das Eis und der Schnee find auch
weggeräumt . Aber an den Stiefeln haften Klumpen , so daß
ich doch öfter mal rutsche. „Vorsicht , eine Biegung !" sagt der
Oberleutnant . Gut , daß er es faßte , vielleicht läge ich sonst
schon unten ! Ist doch nicht so leinfach, über diese Stege zu
tippeln , so im Dunkeln , ohne jedes Licht !

Auf einmal eine Stimme : ,Zalt , «»er da ?"
— Der Posten eines Werks . Er meldet dem Offizier : „22 .10
Uhr weiter rheinaufwärts einige Gewehrschüsse von drüben ,
vielleicht zehn. Sonst nichts Neues !" Drinnen im Bunker
der Werkskommandant , der Telefonwacht hat . Auch er hat
nichts Neues zu melden . Eine Petroleumlampe erleuchtet
den Raum etwas , der Unteroffizier schreibt gerade einen
Brief , die Männer liegen in ihren Betten , zwei schnarchen
um die Wette , dort in der Ecke ist einer aufgewacht , sieht auf
die Uhr , steht auf : In einer Viertelstunde zieht er auf Wache.

Dann geht es weiter über Stege , schmale Stege , hoch
über dem Boden . „Passen Sie auf , hier geht 's tief runter .
Da unten ist viel Stacheldraht und Spanische Reiter , fallen
Sie ja nicht runter !" Und wie ich aufpasse. Immer hinter
dem Oberleutnant her , immer schön vorsichtig, mal links ab,
mal nach rechts . Da unten eine größere ebene Fläche , zu-
gefrorene Altwasser . Ich sehe runter und wie ich weiter -
gehen will , rutsche ich mit dem linken Fuß etwas ab und
schon hänge ich zwischen dem Brett und der Stange , auf der
es liegt . Eine höchst unsanfte Massage für mein linkes Bein !
Aber es ist nochmal gut gegangen .

Im nächsten Werk ein leises Knurren , als die Tür auf -
geht : Der Bunkerhund ! In einer Ecke neben dem Ofen liegt
er , hat gemerkt , daß ein Fremder kommt . Das gleiche Bild
im Bunker : Die Telefonwache , die schlafenden Männer . Es
ist schön warm hier , nur der Ofen raucht ein wenig . Morgen
sollen die Kaminkehrer von den Pionieren kommen. Das
gibt eine merkwürdige Mischung : Etwas Rauch aus dem
Ofen , etwas Gestank aus der Petroleumlampe und etwas
Tabakrauch Im übrigen ist die Luft nicht gerade schlecht
hier , für Lüftung ist ja gesorgt .

„Im nächsten Werk gibt's Alarm !"

sagt der Oberleutnant , als wir uns dann wieder über die
Stege tasten . Und wie wir dann dort sind : Im Augenblick
sind die Männer aus den Betten , reißen die Augen richtig
auf , schieben sich durch die Tür an die Gewehre und ans
Geschütz , richten ein . In unglaublich kurzer Zeit ist das
Werk voll kampfbereit ! Wie ein Spuk war diese hastige Be -
wegnng , die soeben durch das Werk braust « !

Eine Stunde steht er hier , der Wind pfeift , daß trotz der
Filzstiefel und trotz der umgehängten Decken eine Stunde
eine lange Zeit ist, sechzig Minuten , dreitausendsechshundert
Sekunden . . . Es ist kalt , bitter kalt und trotz Wind und
Kälte ist nicht viel zu sehen, nur ein Teil des Rheins ist
schwach zu erkennen . Schollen treiben vorüber , nichts rührt
sich. Angestrengt , mit überwachen Sinnen , horcht und späht
der Posten in die Nacht.

So geht es weiter , über Stege , dann mal ein Stück über
festen Boden , einen Dqmm entlang , von Werk zu Werk .
Ueberall die Posten , drinnen die Telesonwachen und in den
Betten die schlafenden Männer , Petroleumlampen , elek-
trisches Licht , dann auch Volksempfänger , ganz leise gestellt.
Und überall die Bunkeröfen , die so gut für Wärme sorgen .
Ueber vier Stunden geht es so durch die Nacht, ein müh -
samer Marsch , von Werk zu Werk , den ganzen Kompanie -
abschnitt entlang . Joachim Dill .

Die Besitzerin des Gasthauses hat nach London eine»
telefonischen Hilferuf gerichtet , in dem es heißt , daß die 4M
Menschen buchstäblich am Verhungern seien, daß
sich viele Kinder unter ihnen befänden , es auch im Ort keine
Lebensmittel mehr zu kaufen gäbe und ein Großteil der
Abgeschnittenen schwer grippekrank sei und dringend ärzt -
licher Hilfe bedürfe . In diesem Falle kam der Hilferuf nach
London dnrch . Man befürchtet , daß noch

zahlreiche weitere derartige Katastrophe« eingetreten
sind, von denen man nichts weiß , weil große Teile deA
Telefonnetzes außer Betrieb gefetzt sind . Nur zufällig erhielt
man Kenntnis von dem Schicksal eines Autobusses , der sich
aus der Fahrt von Glasgow nach London befand . Er war
fast 20 Stunden ohne jede Hilfe auf der Straße liegen ge¬
blieben . Als man Rettungsmaßnahmen endlich einleitete ,
war die Mehrzahl der Fahrgäste bereits so erschöpft, daß sie
nicht mehr laufen konnten , sondern auf Bahren abtranspor -
tiert werden mußten .

Die Züge von London nach Edinburgh laufen jetzt über
die östliche Strecke nach Newcastle . Dagegen ist die Strecke
nach Glasgow noch nicht wieder in Betrieb . Die Versyätun -
gen der schottischen Schnellzüge nehmen erschreckende Aus -
maße an .

Bo « 200 Minute « sei ma« über 800 bis zu 825 Minnten
Verspätung gelangt .

Frauen und Kinder müßten aus den Bänken der Wartesäle
schlafen, da man nie wisse, ob nicht doch plötzlich ein Zug
abgehen könne .

Die Themse ist seit Anfang Januar bis zwölf Kilometer
oberhalb Londons zugefroren , die wichtigsten Jnlandskanäle
ebenso, der Kohlenmangel ist in den britischen Städten und
auf dem Laude schlimmer als irgendwo auf dem Festlande .
Die seit alters herkömmliche Uebung , das Vieh auf der
Weide überwintern zu lassen, hat jetzt zur Folge gehabt ,
daß zahlreiche Viehherden erfroren sind , baß Farmer sofort
Stallungen für ihr Vieh improvisieren mußten , um das
Massensterben der Schafherden zu verhindern .

Deutschland siegt inäffe/
IV. Internationale Winlersporfwoche in Garmisch -Partenkirchen

Die skisportlichen Wettbewerbe brachten am Freitag -
vormittag bei der vierten Internationalen Wintersportwoche
die 4mal - 10 - Kilometer - Länderstaffel mit Start
und Ziel im Olympiastadion in Garmisch -Partenkirchen . Die
teilnehmenden drei deutschen Mannschaften konnten hervor -
ragend abschneiden : sie belegten mit der ersten Mannschaft ,
in der Weltmeister Gustl Berauer als Schlußmann lies und
auch die schnellste Zeit des Tages mit 86 :45 Min . erreichte ,
einen bemerkenswerten Sieg in der guten Zeit von 2 :41 :28
Std ., den zweiten Platz sicherte sich die dritte Mannschaft ,
da die zweite deutsche Staffel distanziert werden mutzte, vor
dem Protektorat , Jugoslawien , der zweiten Mannschaft des
Protektorates , der Slowakei und Belgien .

Am Nachmittag gab es im Olympischen Eisstadion einen
sicheren Sieg der Ungarn im Eishockeykampf über Jugo -
slawien mit 10 :0 und am Abend trat erstmalig auch Italien
in den Wettbewerb des Eishockeyturniers ein , um nach einem
harten Kampf verdient mit 3 : 1 über die Slowakei zu siegen.

Hoher Eishockeysieg des Protektorats
Der erste Hauptkampftag der 4. Internationalen Winter -

fport - Woche in Garmisch - Partenkirchen wurde im Olympia -
Eisstadion mit dem ersten Vorrundenkampf des Eishockey-
Sechsländerturniers eingeleitet . Die Auswahl des P r o t e k -
torats Böhmen und Mähren , die in der Gruppe B « ine
Favoritenstellung einnimmt , traf auf die Slowakei und
kam mit 12 :0 (5 :0, 4 :0, 3 :0) zu einem leichten und eindeu -
tigen Sieg . Die junge slowakische Mannschaft mußte sich
während des ganzen Kampfes auf die Verteidigung beschrän-
ken und kam nur zu gelegentlichen Vorstößen , die aber die
Protektorats - Abwehr nicht in Verlegenheit bringen konnten .

Vier deutsche Abfahrtsläufer außer Gefecht
Beim Training der Skiläufer auf der neuen Kreuzeck-

Abfahrt gab es eine ganz« Reihe von Stürzen , die lei-
der die Kampfuufähigkeit von vier der besten deutschen Ab-
sahrtsläuser zur Folge hatten . Die Strecke war in den letzten
Tagen stark befahren und dadurch außerordentlich schnell ge-
worden , was so guten Läufern wi« Peter Jennewein , Rudi

Cranz , Joses Peitsch und Josef Gantner zum Verhängnis
wurde . Jennewein und Cranz zogen sich Zerrungen zu, wäh-
rend Peitsch und Gantner leider Schienbeinbrüche davon -
trugen und für längere Zeit außer Gefecht gesetzt sind .

Hoher deutscher Eishockey -Sieg
Im zweiten Kampf des Eishockey-Ländertnrniers der In -

ternationalen Wintersportwoche in Garmisch - Partenkirchen
trafen im fast ausverkaufte « Olympia - Eisstadion die Mann¬
schaften von Deutschland und Jugoslawien , die in der
Gruppe A spielen , aufeinander . Unter den Zuschauern sah
man auch Reichspressechef Dr . Dietrich mit 60 ausländischen
Pressevertretern , die am Vormittag ins Werdenfelfer Land
gekommen waren , um den Schluß der Wint «rfportwoche mit -
zuerleben .

In einem schnellen, stets hochwertigen Kampf siegte di«
deutsche Mannschaft überlegen mit 3 :0 (3 :0, 3 :0, 3 -0) . Dabei
verteidigten die Jugoslawen ausgezeichnet , und ihr Schluß -
mann RiHar , aber auch die beiden Verteidiger Kaeie und
Zitnik verhinderten eine noch höhere Niederlag « . In der
deutschen Auswahl bestritt der Berliner Jaenecke sein
75. Länderspiel . Er bewies auch diesmal wieder seine große
spielerische Klasse. Recht gut unterstützt « ihn sein Nebenmann
Kuhn . Die Stürmerreihe Ertl , Ball , Schibukat gefiel besser
als der zweite Angriff mit Feistritzer , Demmer , Schneider .
Egginger im Tor hatt « nur wenige Schüsse zu halten .

Im Kunstlaufprogramm wurde besonders unser Welt -
meisterpaar Maxi Herber/Ernst Baier gefeiert . Aber auch
das italienische Meisterpaar Cattaneo , die Rumänen Bindea ,
Tnrnsake , Palme (Jugoslawien ) , Lydia Veicht (München ) ,
Edi Rada (Wien ) und Walter Hofer (Schwabach) erhielten
für ihre schönen Darbietungen die verdiente Anerkennung .

*
Amerikas beliebte Bernfsboxsportler sind nach einer Um-

frage bei den Journalisten der Leichtgeivichtsboxer Lou Am-
bers , der Baseballspieler Lesty Grove und — Tony Galento ,
der den Ehrenplatz dafür erhielt , daß er Weltmeister Joe
Louis für einige Sekunden auf die Bretter knallte.
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Von der Sackuhr zur Armbanduhr
Die Eniwicklung der tragbaren Zeiimeß -Maschine im Laufe von vier Jahrhunderlen

Von der Postkutsche vis zum Flugzeug war gewiß ein
weiter Weg ? einen ungleich längeren Weg nahm der Ent -
wicklungsgang der Räderuhr , von der Sackuhr bis zur mo-
Kernen Armband - und Ringuhr . Wenn wir heute auf un -
serer „Begleiterin "

, der Uhr , die Zeit ablesen , betrachten wir
dies als eine Selbstverständlichkeit. Vor Erfindung der Rä -
deruhr maß man die Zeit mit der Sonnenuhr, ' auch bediente
man sich der Wasser - und Sanduhr .

Schon im 14. Jahrhundert gab es Räderuhren mit Ge-
Wichten an öffentlichen Gebäuden und auf Türmen , und um
damals die Zeit zu erfahren , mußte man dorthin pilgern ,
denn tragbare Uhren gab es damals nicht. — Es war in
Nürnberg um das Jahr 1500 ; damals standen in der alten
Reichsstadt Kunst und Wissenschaft in höchster Blüte . Das
Wirken und Schaffen der Männer Albrecht Dürer , Hans
Sachs , Peter Bischer , Veit Stoß , Martin Behaim , Adam
Krafft , Tilman Riemenschneider und Willibald Pirkheimer
gaben ihr das Gepräge . In jener Zeit trat der Schlosser

Sackuhr von Johann Sahller in Mm „ m 1640 . Gewicht 750 Gramm , da .
lieben eint moderne Ringuhr , Gewich » 10 Gri »mm ! „ Uhr " »Ahne » nd „ Uhr " .
Enkelin . ( Aufnahme : Bad . Landesmuseum )

Peter Henlein mit seiner Erfindung , der tragbaren Uhr ,
vor die Oeffentlichkeit . Wohl war die Uhrfeder , das gewun -
dene Stahlband , das die Gewichte entbehrlich machte, schon
gegen das Jahr 1450 erfunden worden . Nun galt es noch
eine Vorrichtung zu schaffen, die den Ablauf des Räderwer -
kes regulierte : die Hemmung . Henlein schuf für das von
ihm erbaute erste kleine Uhrwerk eine löffelartige Unruhe ,
die sich hin und her bewegte und ihren federnden Abstoß
durch zwei Schweinsborsten erhielt, ' das Problem der trag -
baren Uhr war dadurch von ihm gelöst worden . Henleins
Erfindung erregte gewaltiges Aufsehen . Lassen wir hierüber
eine kleine Schrift aus dem Jahre 1511 sprechen, die von
Henlein berichtet : „Es werden täglich subtielere Dinge er -
sunden , so macht Peter Henlein , ein noch junger Mann ,
Werke , welche die Bewunderung selbst der größten Mathe -
matiker erregen : denn er baut Uhren mit sehr vielen Rä -
dern , welche, wie man sie auch legen mag . und ohn alles Ge -
wicht 40 Stunden zeigen und schlagen, gleichviel ob sie im
Busen oder in der Geldbörse getragen werden ."

Martin Luther erhielt um das Jahr 1520 aus Nürnberg
von befreundeter Seite eines der damals , berühmten kleinen
Kunstwerke zum Geschenk. In einem Brief , in dem er den
Freunden seinen Dank ausspricht , läßt er sich wie folgt ver -

nehmen : „Ein sehr willkommenes Geschenkt Ich fühle mich
sogar verpflichtet bei unseren Mathematikern in die Lehre
zu gehen , bis ich die gefammte Gestaltung und die BeHand -
lungsweise dieser einzigen Uhr inne habe,' denn nie habe
ich vorher Aehnliches gesehen , nie ist mir Aehnliches aufge -
fallen ". —

Das rohe Eisenwerk der Uhr war in ein Gehäuse einge -
lassen, das man öffnen mußte , um die Zeit abzulesen . Die
Erfindung Henleins hatte zur Folge , daß sich auch andere
mit der Uhrmacherei beschäftigten . Sie blieb nicht lange auf
wenige Städte beschränkt , und fand auch den Weg ins Aus -
land . Die Städte Nürnberg , Augsburg und Ulm waren
aber diejenigen , in denen diese Kunst in Höchste ? Blüte stand
Bald ging man dazu über , die Uhrwerke aus Messing herzu -
stellen, wobei die Räder StahltrUbe erhielten . Wir finden
beim Ineinandergreifen von Rädern und Trieben einen stän -
digen Wechsel zwischen hartem und weichem Metall , wodurch
ein sanfter Ablauf des Werks bewirkt wird . Als besonders
merkwürdig sei hier hervorgehoben , daß dieses Verfahren
bei der Herstellung von Uhren aller Art bis auf unsere Zeit ,
als das bestbewährte , beibehalten worden ist . Die Platinen
der Uhrwerke wurden reich verziert und vergoldet : die Un -
ruhkloben zeigten künstlerisches Schaffen .

Mit der Herstellung von Uhrgehäusen aus edlem Stoff
vollbrachte die Goldschmiedekunst damals glanzvolle Leistun -
gen . Wir finden Gehäuse in Gestalt von Knospen , Eicheln ,
Melonen , sowie solche in Blüten -, Apfel - , Nuß - und Birnen -
form . Auch goldene Gehäuse in Verbindung mit Email -
Malereien wurden geschaffen, und wir sehen , daß die Ta -
fchenuhr schon im 17. Jahrhundert Gebrauchsgegenstand und
Schmuckstück zugleich war . Alle alten Uhren hatten Spindel -
Hemmung , bei der die zwei Lappen der Spindel wechselweise
in ein Steigrad eingriffen und so den Ablauf des Werks
bewirkten . Trotz sorgfältigster technischer Herstellung war
der Gang dieser Uhren Schwankungen unterworfen , mit
ihrem „hackenden" Spindelgang hätte die beste dieser Uhren
mit einer ganz billigen Uhr von heute nicht Schritt halten
können . — Ende des 18. Jahrhunderts wurde die Zylinder -
Hemmung erfunden , die eine völlige Umgestaltung de ? Uhr -
werks zur Folge hatte . Die einzelnen Räder wurden mit
Brücken auf eine Platine montiert , wodurch die Uhren im
Gegensatz zu ihrer bisherigen , klobigen Gestalt ziemlich flach
wurden . Durch die Erfindung der Ankerhemmung — im

viüh..

Er läßt ihm den Vortritt
Um 1300 war es . Der geniale Adolf von Menzel und

der gleichfalls bedeutende Geschichtsforscher Theodor Momm -
sen hatten schon ein gutes

'Stück des achtzigsten Lebensjahres
überschritten , als sie beide anläßlich eines Festes die steile
und stufenreiche Treppe zum Festsaal der Berliner Akademie
hinaufstiegen . Den beiden greisen Männern fiel die Kle-
terei recht schwer. Während sie sich vor dem letzten Treppen -
absatz eine Weile verschnauften , sagte der meist zu liebenS -
würdigem Scherz aufgelegte Mommien zur „kleinen Exzel -
lenz " : „Ja , ja , mein lieber Menzel , mir scheint, daß dieses
Hinaufpilgern eine Art Vorübung ist und wir beide bald zu»
sammen die Himmelsleiter hinaufkraxeln ' müssen !" Sofort
verdüsterte sich Menzels schon an und für sich stets ernstes ,
strenges Gesicht. Und , indem er seinen Arm aus dem Momm -
sens zog , erklärte er aufgeregt : „Nach Ihnen , verehrter Herr
Mommfen , nach Ihnen ! Gehen Sie nur langsam voran !"
Und wie er gewünscht , so kam es . Zwei Jahre vor Adolf
von Menzel , im Jahre 1908 , mußte Theodor Mommsen Ab-
schied von dieser Welt nehmen .
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Jahre 1840 — gelang es eine Uhr zu schaffen , die allen An -
forderungen an Genauigkeit entsprach.

Unser Bad . Landesmuseum in Karlsruhe zeigt unS
in seiner Uhrensammlung einige ganz hervorragende Stücke
alter Uhren . Die - im Bilde festgehaltene Uhr — gebaut von
Johann Sayller in Ulm — mit Gehwerk , Schlagwerk und
Kalendarium , hat ein Gewicht von 750 Gramm : neben ihr
finden wir eine moderne Ringuhr in „Pillengröße " im . Ge -
wicht von 10 Gramm I

Henleins Name ist früher nur einem verhältnismäßig klei-
nen Teil unseres Volkes bekannt geworden . Die neue Zeit
hat sich aber seiner erinnert , und ihn als großen Erfinder
geehrt . Sowohl in dem vor einiger Zeit in Nürnberg ur -
aufgeführten Film „Das unsterbliche Herz "

, wie auch in dem
zur Zeit im Badischen Staatstheater aufgeführten Harlan -
schen Schauspiel „Das Nürnbergisch Et " ist das Schaffen und
Ringen Henleins um seine Idee literarisch gewürdigt wor -
den . Er ist und bleibt für uns ein großer Meister seiner
Zeit, ' er war es , der totem Material Seele gegeben hat .

Karl Schmidt .

Der Deutsche Johann Peler Hebel

Im Verlage bort Wilh , ® ottI . Korn in Breslau erscheinen soeben
die klassischen Kurzgeschichten von Johann Peter H«bel unter dem
2:itel . „ Ter Deutsche Hausfreund " . Diese Neuausgabe enthält zum
ersten Mal eine größere Auswahl der Bilder von I . Dambacher ,
die er 1827 für den „ Rheinischen Hausfreund " geschaffen hat .

Wie man aus Barmherzi 'gkeit rasiert wird

In eine Barbierstube kommt ein armer Mann mit einem
starken schwarzen Bart , und statt eines Stücklein Brotes
bittet er , der Meister soll so gut sein und ihm den Bart ab -
nehmen um Gottes willen , daß er doch auch wieder aussehe
wie ein Christ . Der Meister nimmt das schlechteste Messer ,
das er hat : denn er dachte: Was soll ich ein gutes daran
stumpfhacken für nichts und wieder nichts ? Während er an
dem armen Teufel hackt und schabt , und der darf nichts sagen,
weil 's ihm der Schinder umsonst tut , heult der Hund auf dem
Hof . Der Meister sagt : „Was fehlt dem Mopper , daß er so
winselt und heult ?" Der Christoph sagt : „Ich weiß nicht."
Der Hans Frieder sagt : „Ich weiß auch nicht." Der arme
Teufel unter dem Messer aber sagt : „Er wird vermutlich
auch um Gottes willen balbiert wie ich ."

Der schlaue Mann

Einem andern , als er das Wirtshaussitzen bis nach Mitter -
nacht anfing , schloß einmal die Frau nachts um zehn Uhr die
Türe zu und ging ins Bett , und wollt ' er wohl oder übel ,
so mußte er unter dem Jmmenstand im Garten über Nacht
sein . Den andern Tag , was tut er ? Der geneigte Leser gebe
acht ! Als er ins Wirtshaus ging , hob er die Haustüre aus
den Kloben und nahm sie mit , und früh um ein Uhr , als
er heimkam , hängte er sie wieder ein und schloß sie zu , und
seiner Frau hat ihn Limmer ausgeschlossen und ist ins Bett
gegangen , sondern hat ihn nachher mit Liebe und Sanftmut
gebessert.

Seltsamer Spazierritt
Ein Mann reitet auf einem Esel nach Haus und läßt sei -

nen Buben zu Fuß nebenher laufen . Kommt ein Wanderer

Humor aus USA
I n der Kürze liegt die Würze

Ter Journalistenverband von Philadelphia verlieh un -
längst dem Reporter Harry Taylor einen im Vorjahr aus -
gesetzten Preis für . die kürzeste Meldung . Taylor hat diesen
Preis wahrhaftig verdient , denn er kleidete einen bedauer -
lichen Unglücksfall in eine Meldung , die trotz ihrer Deutlich¬
keit an Kürze nichts zu wünschen übrig ließ . Sie lautete :
„William Harber entzündete ein Streichholz , um nachzusehen,
ob noch Benzin in seinem Tank war . Benzin war vorhan -
den . Alter 56 Jahre ."

D ie Gastgeberin in der Badewanne

Florida hat seinen echt amerikanischen Skandal . Die Gat -
tin des Besitzers einer chemischen Fabrik , ein früherer Star
von Hollywood , pflegt ihre Besucher am Vormittag zum Cock-
tail in der Badewanne zu empfangen . Um diese origi -
nelle Idee , die natürlich eine riesige Reklame für das Ehe -
paar macht, durchführen zu können , Hat ihr der Herr Ge-
mahl , seines Zeichens Chemiker, eigens in seiner Fabrik ein

besonderes Badesalz herstellen lassen , das das Wasser in der
Wanne völlig undurchsichtig macht. Die Gastgeberin kann ihr
Badewasser je nach ihrer Laune dunkelblau , dunkelgrün oder
milchweiß färben . Natürlich trägt sie das passende Kopftuch
dazu , und die Gäste , die sich um die Badewanne Tee und
Cocktail schlürfend versammeln , sind begeistert , daß es end-
lich einmal eine neue Art des Empfangs gibt . Aber dann
geschah das Fürchterliche . Eines Tages befand sich unter den
Gästen auch ein Chemiker , der , wie hinzugefügt werden muß ,
nicht in den Diensten des Ehemanns der Gastgeberin stand.
Zu Beginn der Party ließ er unbemerkt und heimlich eine
chemische Lösung , die er bei sich trug , in das gefärbte Bade -
ivasser gleiten . Man unterhielt sich lustig und lebhaft , als

. plötzlich unter den Gästen ein betretenes Schweigen entstand .
Man starrte mit geweiteten Augen in die Badewanne und
begann sich sodann langsam in den Nebenraum zuriickzu-
ziehen . Erstaunt blickte die liebenswürdige Wirtin umher
und sah dann zu ihrem Entsetzen , daß das Badewasser , wie
von Zauberhand berührt , auf einmal kri st allklar und
durchsichtig wie reines Quellwasser geworden war . Die Dame
soll seit jenem Tage ihre Empfänge in der Badewanne auf -
gegeben habe ».

und sagt : „Das ist nicht recht, Vater , daß Ihr reitet und laßt
Euern Sohn lausen, ' Ihr habt stärkere Glieder ." Da stieg
der Vater vom Esel herab und ließ den Sohn reiten . Kommt
wieder ein Wandersmann und sagt : „Das ist nicht recht,
Bursche , baß du reitest und lässest deinen Vater zu Fuß gehen.
Du hast jüngere Beine .

" Da saßen beide auf und ritten
eine Strecke . Kommt ein dritter Wandersmann und sagt :
„Was ist das für ein Unverstand , zwei Kerle auf einem
schwachen Tjere ? Sollte man nicht einen Stock nehmen und
euch beide hinabjagen ?" Da stiegen beide ab und gingen
selbdritt zu Fuß , rechts und links der Vater und der Sohn
und in der Mitte der Esel . Kommt ein vierter Wanders -
mann und sagt : „Ihr seid drei kuriose Gesellen . Ist 's nicht
genug , wenn zwei zu Fuß gehen ? Geht 's nicht leichter , wenn
einer von euch reitet ? " Da band der Vater dem Esel die
vorderen Füße zusammen und der Sohn band ihm die hin -
teren Beine zusammen , zogen einen starken Baumpfahl durch,
der an der Straße stand , und trugen den Esel auf der Achsel
heim .

So weit kann 's kommen , wenn man es allen Leuten will
recht machen.

Eine merkwürdige Abbitte

Das ist merkwürdig , daß an einem schlechten Menschen der
Name eines ehrlichen Mannes gar nicht hastet , und daß er
durch solchen nur ärger geschimpft ist .

Zwei Männer saßen in einem benachbarten Dorf zu
gleicher Zeit im Wirtshaus . Aber der eine von ihnen hatte
bösen Leumund wegen allerlei , und sah ihn und den Iltis
niemand gern auf seinem Hof . Aber beweisen vor dem Rich-
ter konnte man ihm nichts . Mit dem bekam der andere Zwist
im Wirtshaus , und im Unwillen und weil er ein Glas Wein
zuviel im Kopf hatte , so sagte er ihm : „Düvschlechter Kerl !" —
Damit kann einer zufrieden sein , wenn er 's ist, und braucht
nicht mehr . Aber der war nicht zufrieden , wollte noch mehr
haben , schimpfte nach und verlangte Beweis . Da gab ein
Wort das andere , und es hieß : „Du Spitzbub ! Du Felddieb !"
— ^ )amit war er noch nicht zufrieden , sondern ging vor den
Richter . Da war nun freilich derjenige , welcher geschimpft
hatte , übel dran . Leugnen wollt ' er nicht , beweisen könnt ' er
nicht, weil er für das , was er wußte , keine Zeugen hatte ,
sondern er mutzte einen Gulden Strafe erlegen , weil er
einen ehrlichen Mann Spitzbube geheißen habe , und ihm Ab-
bitte tun , und dachte bei sich selber : Teurer Wein ! Als er
aber die Strafe erlegt hatte , so sagte er : „Also einen Gulden
kostet es , gestrenger Herr , wenn man einen ehrlichen Mann
einen Spitzbuben nennt ? Was kostet 's denn , wenn man ein -
mal in der Vergeßlichkeit oder sonst zu einem Spitzbuben
sagt : Ehrlicher Mann ?" Der Richter lächelte und sagte :
„Das kostet nichts , und damit ist niemand geschimpft." Hier -
auf wendete sich der Beklagte zu dem Kläger um und sagte :
„Es ist mir leid , ehrlicher Mann ! Nichts für ungut , ehrlicher
Mann ! Adieu , ehrlicher Mann !" Als der erboste Gegner
das hörte und wohl merkte , wie es gemeint war , wollte er
noch einmal anfangen und hielt sich jetzt für ärger beleidigt
als vorher . Aber der Richter , der ihn doch auch als einen
verdächtigen Menschen kennen mochte, sagte zu ihm , er könne
jetzt zufrieden sein.
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Rachrichten aus öem ganzen Lanöe
Aus Rordblidrn

fr . Mosbach : Aus der Fachwerkstabt . Die Arbeits -
gemeinschaft Gymnastik des BdM .-Werkes „Glaube und
Schönheit " hielt unter Mitwirkung des Streichquartetts deS
Bannorchesters im Bahnhofhotelsaal einen Gymnastikabend
ab . Als Reinerlös der Veranstaltung konnten 66,22 JIM dem
KWHW . zur Verfügung gestellt werden . — Am Mittwoch
fand hier eine große Sonderkörnng von Bullen und Ebern
statt . Am Donnerstag erfolgte dann die Versteigerung der
Tiere , für die hohe Preise erzielt wurden . — Bei der Mit -
gliederversammlung des Reichskolonialbundes sprach der
Ortsverbandsleiter , Regierungsrat Dittes , über das Ansga -
bengebiet des Bundes . Hauptlehrer Bock - Mosbach hielt einen
Lichtbildervortrag über „Deutsche Kulturarbeit in Kamerun "
und „Deutsche Kamerun -Bananen ". — Aus Anlaß des 7.
Jahrestages der nationalsozialistischen Revolution hatten sich
die Parteigenossen mit ihren Amtsträgern und alten Kämp -
fern zu einer Feierstunde im Hotel Sauer eingefunden . Spre -
cher waren Kreisleiter Pg . Senft und Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Dr . Himmel .

r . Heidelberg : Die Stadt lad ein . Die Stadtverwal -
tung hat die städtischen Gefolgschaftsangehörigen ins Thea -
ter eingeladen . Die erste dieser drei Sondervorstellungen
brachte für einen Teil der Gefolgschaft die Revue - Operette
Fred Raymonds „Maske in Blau ".

Stein (frei Pforzheim ) : Todesfall . Im Alter von 69
Jahren starb Alibürgermeister Karl Wilhelm Bauer . Von
1912 bis 1928 hat der Verstorbene die OH '' icke unserer Ge¬
meinde gelenkt .

MMelbadWe Rundschau
Bruchhausen : Notizen . DU Ortsgruppenleitung der

NSDAP hatte am vergangenen Sonntag abend zu einem
Varieteabend in den „Grünen - Baum " - Saal eingeladen . Das
Programm ivar sorgfältig ausgewählt und befriedigte all -
gemein . — Bei der Anmeldung für das erste Schuljahr wur -
den 7 Knaben und 7 Mädchen eingeschrieben . Zur Entlassung
kommen 17 Kinder . Die Schülerzahl wird zu Beginn des
neuen Schuljahres 155 betrafen . Vom kommenden Jahre
an wird sich die Schülerzahl wieder aufwärts bewegen .

Rastatt : Hohes Alter . Hauptlehrer i. R . Josef Lott
konnte in Villingen , wo er zur Zeit seinen Lebensabend
verbringt , seinen 8Y . Geburtstag begehen .

Bühlertal : Beim Skilauf verunglückt . Der
Kaufmann Otto Seebacher kam bei der Abfahrt über den
„Wasserstich" auf dem steilen Gelände zu Fall und erlitt
schwer « Verletzungen , die seine Verbringung ins Acherner
Krankenhaus erforderlich machten.

Bühl : Vom Lastwagen angefahren . Am Mitt -
woch abend wurde beim Ortsausgang nach Ottersweier ein
junger Mann von einem Lastkraftwagen angefahren und
schwer verletzt .

Achern : A r z t j u b i l ä u m. In diesen Tagen kann Dr .
Franz Kohler auf eine 40jährige Tätigkeit als Arzt zurück-
blicken. Der Jubilar hat sich in den vielen Jahren seiner
Berufszugehörigkeit das Vertrauen der Bevölkerung in
hohem Mas ?« erworben .

l . Offenburg : Der neue Kreisrat . Am Mittwoch
trat der neue Kreisrat zu seiner ersten Sitzung zusammen .
Nach einer Ansprache von Kreisleiter Rombach nahm Land -
rat Dr . Sander die Vereidigung der neuen Kreisräte vor .

Es sind dies : Oberbürgermeister Dr . Rombach -Offenburg ,
Bürgermeister Doll -Oberkirch , Bürgermeister Dolch- Dunden -
heim , Bürgermeister Schneider -Ohlsbach , Kaufmann Graf -
Peterstal , Maurermeister König - Stadelhofen , Erbhofbauer
Roth - Durbach und Angestellter Schülly -Zunsweier . Mit einem
Appell an die Neuernannten schloß der Vorsitzende die
Sitzung .

Kaltbrunn lbei Wolfach) : Im Bach gelandet . Ein
Waldarbeiter , der mit einem schwer beladenen Holzschlitten
zu Tal fuhr , verlor die Herrschaft über sein Fahrzeug und
wurde in den Witticher Bach g« schleudert .Beim Sturz trug der
Mann verschieden« Verletzungen davon .

Südbaden und Mihtin
Kenzinge « : U « ber die Böschung . Auf der Weis -

weiler Straße geriet ein Personenkraftwagen ins Schleudern
und stürzte die Böschung hinunter , wobei er sich überschlug .
Zufällig die Straße passierend « Männer befreiten die In -
sass« n , di« unter öem Wagen eingeklemmt lagen . Sie waren
mit dem Schrecken davongekommen .

Herbolzheim lbei Emmendingen ) : Todesfall . Inder
Freibnrger Klinik , wo sie Genesung von einem Unfall
suchte starb im 82. Lebensjahre Hauptlehrerin a. D . Alb«r -
tine Roth . 18 Jahre hindurch bis zu ihrer Zuruhesetzung
hat di« Verstorbene als vorbildliche Erzieherin in unserer
Gemeinde gewirkt .

Heimbach ( 6. Emmendingen ) : Schwerer Sturz vom
R ade. Auf der Nachhaufefahrt stürzte Frau Anna Reichen -
b a ch vom Rade und erlitt einen Schädelbruch .

s . Freiburg : Aus dem Leben eines Asozialen .
Liederlichkeiten umrahmten den Freiburger Aufenthalt eines
37jährigen Johann Ritter aus Wallstadt . Obwohl er in
vier Wochen 160 Mark Arbeitsverdienst einnahm , verduftete
er heimlich aus dem gemieteten Zimmer , um der Bezahlung
der Miete aus dem Wege zu gehen . Einer Witwe versprach
er solange die Heirat , bis er ihr 50 Mark und zwei wert -
vollere Ringe abgeluxt hatte . Der Einzelrichter schickte de »

rückfälligen Betrüger ein Jahr ins Gefängnis , fürsorglich er»
hielt er eine Belehrung über die Sicherungsverwahrung .

s .- Buchenbach (Kids Freiburg ) : Zur Strecke ge -
bracht . Ende Januar erlegte ein Jäger aus Freiburg am
Frauensteigfclsen einen prächtigen Fuchs , dem man schon
lang « nachstellte. Man hat Grund zu der Annahme , daß da-
mit der schon oft verwünscht « vierbeinige Geslügelräuber der
Bauernhöfe in Buchenbach und Umgebung zur Strecke ge -
bracht wurde .

Kaudern : 9 5 . Geburtstag . Gesund und anßergewöhn -
lich rüstig konnte die älteste Einwohnerin in Kandern , Frau
Barbara Döbelin Witwe , ihren 95. Geburtstag begehen.
Die Jubilarin stammt aus Sitzenkirch lAmt Müllheim ) .

s .- Manchen (bei Schliengen ) : Bewährter Reben -
fachmann gestorben . Im 81. Lebensjahre starb Alt »
Kronenwirt und vormaliger Bürgermeister seiner Heimat »
gemeinde Manchen , Berthold Lämmlin . Mit ihm ist ein«
markante Persönleichkeit des Markgräslerlandes , ein bewähr -
ter und erfolgreicher praktischer Fachmann im Weinbau aus
dem Leben geschieden.

Jstei « : Vom Zug erfaßt . Außerhalb des hiesigen
Bahnhofs wurde ein Mann von einem Zug erfaßt und
schwer verletzt . Der Verunglückte wurde ins Lörracher Kran -
kenhaus verbracht .

-t. Lörrach : Eine „glatte " A n g « st e l l t e . Die Lei-
terin und Verkäuferin eines hiesigen Filialgeschästes ver -
nntreute aus den Ladeneinnahmen nach und nach ungefähr
3000 RM . Das unterschlagene Geld hat sie zu kostspieligen
Anschaffungen , Aufgaben für Schleckereien und dergl . ver -
wendet . Ihr Treiben hatte sie dnrch unrichtig « Abrech-
nnngsbelege längere Zeit zu verschleiern verstanden .

G» » GV» O» O
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Schwarzwalö. Baar unö Seekreis
Den Teufel mit Beelzebub ausgetrieben

Vöhrenbach (Schw .) , 3 . Febr . Ein hiesiger Ziegenhalter
hatte Mitleid mit seinen im kalten Stall stehenden Milch-
spendern . Da er ein findiger Kopf war , ging er hin und
stellte einen Ofen in den Stall . Ein Feuerlein wurde ent -
zündet , und alles schien in bester Ordnung zu sein. Andern
Morgens allerdings mußte der pfiffige Geißenzüchter zu
seinem Schreck feststellen , daß er den Teufel mit Beelzebub
ausgetrieben hatte . In der Nacht hatten seine drei Ziegen
und ein paar Hühner dazu durch die vom Ofen ausströmen -
den Gase eine Gasvergif 'tnng erlitten und waren
verendet .

Neues a« de» Brigachufer«

8 Billings » , 3. Febr . Auch in den Winterwochen steht
man bei uns allenthalben die Feuerwehren rege an ihrer
Ausbildungsarbeit , die in theoretischen Vorträgen und prak -
tischen Uebungen durchgeführt wird . Die nengebildeten Jung -
feuerwehren der Hitler -Jngend üben fleißig und zeigen gute

Reichsbahn kämpft gegen Frost und Schnee
Zufuhr von Kohlen und Nahrungsmitteln hergestellt - Fernverbindungen in beschränktem ilmfang ausrecht erhalten

Karlsruhe . 3. Febr . „Schnee und Frost sind die größten
Feinde der Eisenbahn !" Dieser alte Erfahrungssatz hat ge -
rade in den letzten Wochen erneut seine volle Bestätigung
gefunden . Die große Frostperiode bereitet der Eisenbahn
unj > damit dem Gesamtverkehr Schwierigkeiten , von denen
der Laie sich kein umfassendes Bild zu machen imstande ist.

Der Güter - wie der Personenverkehr leiben in gleichem
Maße unter diesen Frosteinwirkungen , und wenn Ein -
schränkungen besonderer Art in der letzten Zeit ersol -
gen mußten , so geschah das zu Gunsten der Beförderung
lebenswichtiger G ü t e r , vor allem der Lebensmittel
und der Brennstossmaterialien . Das in den letzten Wochen
auftretende Rheintreibeis hat zur Einstellung der Schiffahrt
genötigt , und die Deutsche Reichsbahn sah stch nunmehr plötz-
lich vor neue große Aufgaben gestellt. Sie war genötigt ,
die Beförderung der Kohlen , der Briketts unö anderer
Brennstoffmaterialien ab Grube selbst zu übernehmen , wäh -
rnd bisher diese Güter von ihrem Förderungsplatz aus bis
zu den Oberrheinhäfen Mannheim und Karlsruhe mit Schis-
seu befördert wurden . Welch gewaltig « Anforderungen dabei
an die Deutsche Reichsbahn , an Personal und Wagenpark
gestellt wurden , ergibt die Tatsache , daß « in Schleppkahn
der Rheiuslottilke durchschnittlich Material für ein bis zwei
Güterzüge enthält .

Wo liegen nun die eigentlichen Schwierigkeiten der
Deutschen Reichsbahn in der derzeitigen Frostperiode ?
Man muß einmal einen der großen Güterbahnhöfe besich-
tigen , um diese Schwierigkeiten zu erkennen , mit denen das
Zugpersonal sowohl bei der Zusammenstellung der Züge , als
bei ihrer Abfertigung zn kämpfen hat . Die modernen
Rangieranlagen ermöglichen in durchschnittlich 13—20 Minn -
!en die Zusammenstellung der größten Güterzüge . Sind
aber die Weichen eingefroren , ist das Schmieröl erstarrt , oder
haben gar Schneeverwehungen die ganzen Gleisanlagen zu -
gedeckt , und müssen umständliche Vorbereitungen die Strecken -
sichernng veranlassen , so werden mitunter ein bis zwei Stun -
den benötigt , um nur einen Güterzug zusammenstellen zu
können . Ergeben sich aber solche Verzögerungen schon am
Abgangsbahnhof des Zuges , dann müssen unterwegs erst
recht Verspätungen eintreten .

Nicht anders liegen die Verhältnisse beim Personen -

zugsverkehr . Hier tritt noch erschwerend hinzu , daß die
Heizung der Wagen mitunter stockt, wenn trotz größter Vor -
sichtsmaßnahmen die Brems - und Heizungsanlagen «ein -
frieren und erst mit Taugeräten aufgelöst werden müssen,
bevor der Zugverkehr in vollem Umfange aufrecht erhalten
werden kann . Auch dann sind Zugverspätungen unvermeidlich .

In diesem Zusammenhang sei nicht unerwähnt , daß die
große Kälteperiode bei der Reichsbahn selbst einen erheblich
höheren Kohlenanswand erfordert , der ebenfalls nur durch
die Bahn herangeschafft werden kann . Denn schließlich ist
es « in großer Unterschied , ob bei wärmerem oder bei «isigem
Wetter Züge oder Lokomotiven angeheizt werden müssen.

Kohlen sind in ausreichendem Maße im ganzen Deutschen
Reiche vorhanden , aber ihre derzeitige Beschaffung bringt
unter den gegebene » Witterungsverhältuisse « gewisse Schmie-
rigkeiteu nud Verzögerungen , die bisher schon dnrch die
Deutsche Reichsbahn und ihr geschultes Personal beseitigt
wurde « und , wo sie immer noch vorhanden sei» sollte« , be -
seitigt werde «.

Baden hat trotz gewisser Einschränkungen auch jetzt
noch gute Fernverbindungen . Entgegen gewissen
falschen Gerüchten sei bemerkt , daß sowohl in Richtung West-
Ost , also Stuttgart — München — Wien , a^ls auch in Richtung
Süd — Nord , also Frankfurt — Halle — Berlin — Nord -
dentschland unö öem Rheinland D -Zng -Verbindnngen be -
stehen und umgekehrt von dort täglich mehrere D -Zng - Paare
in den badischen Stationen eintreffen . (Nähere Auskunft
über die Personenzugverbindungen erteilen dje Bahnhöfe .)

Daß unter diesen hier nur skizzenhaft dargestellten Ver -
Hältnissen der Reiseverkehr zu persönlichen , aber ausschied -
baren Gründen oder gar zur Erholung zurückgestellt werden
muß , ist eine Selbstverständlichkeit . Es sei aber ausdrücklich
darauf verwiesen , daß der Berufsverkehr in vollem
Umfang aufrechterhalten wird . Die Deutsche
Reichsbahn tut durch Ausgabe von warmen Essen , warmen
Getränken das ihre , um die Leistungsfähigkeit ihres Per -
sonals aufrechtzuerhalten , von den Reisenden muß aber er-
wartet werden , daß sie den augenblicklichen schwierigen Ver -
Kältnissen die nötige Einsicht entgegenbringen . Dies erfor -
dert nicht nur das Gebot der Stunde , sondern die wahre
Volksg ?m ? inschaft des nationalsozialistischen Staates .

Fortschritte . — Der Musikverein Klengen , weithin als gute
Blaskapelle bekannt , konnte in seiner Hauptversammlung auf
ein arbeitsreiches Vereinsjahr zurückblicken. Kamerad Joh .
Käfer erhielt die Auszeichnung der Reichsmustkkammer für
30jähr . Zugehörigkeit — Bei einer Kundgebung der NSDAP ,
sprach in Unterkirnach Gauredner Herbst (Konstanz ) über die
Bedeutung des Krieges . — Bei ihrem Hauptappell konnte die
Feuerwehr Weilersbach von einer sehr ersprießlichen Jahres -
arbeit berichten , wobei die neuzeitliche Ausbildung eine »
breiten Raum einnahm . — Nachdem erst vor kurzem in Ober -
kirnach eine Feuerwehr gegründet wurde , ist jetzt avch in
Weiler eine Wehr ins Leben gerufen worden .

„Finanzgenie " landet im Z» chtha »s .
S . Ko«sta »z, 3. Febr . Ein trauriges Kapitel betrügenscher

Machenschaften schließt mit der Verurteilung des 1894 in
Meißenheim geborenen Julius Zürcher zu 2% Jahren
Zuchthaus unö 3 Jahren Ehrverlust . Von der Unter -
suchungshaft seit 26 . Mai 1939 wurden sechs Monate ange -
rechnet . Die Beweisaufnahme ergab u . a. folgenden Sach-
verhalt :

Zürcher hatte mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämp-
fen , so daß er 1934 an 72 Gläubiger mit insgesamt 16 000
JIM verschuldet war . Durch ein Sanierungsversahreu 1935
konnte dann der größte Teil der Gläubiger befriedigt wer -
den . Bereits 1932 leistete er den ersten Offenbarnngseid .
Der Weg den Zürcher nun beschritt , um sich ein angenehmxs
Leben zu verschaffen und seinem Geltungsbedürfnis Rech-
nnng zu tragen , führte ihn jetzt auf die Anklagebank . Bei
der einen Gruppe der Geschädigten handelt es sich um fünf
verwitwete Frauen in Karlsruhe , Freiburg , Breisach und
Staufen , die zum Teil ihre Ersparnisse bzw. ausgezahlten
Lebensversicherungen verloren . Jeder neuen Bekanntschaft
erzählt er , seine Frau sei schwer krank , und mit ihrem baldi -
gen Ableben müsse gerechnet werden . Zürcher versprach den
Frauen , mit einer Ausnahme , auch die Heirat , schickte ihnen
glühende Liebesbriefe , unterhielt mit allen ehebrecherische
Beziehungen , und zwar Jahre hindurch und gleichzeitig in
mehreren Fällen . Zwei Frauen traten in Gallenweiler lbei
Staufen ) bzw . in Pfullendorf in seinen Haushalt ein . Un -
ter Vorspiegelung falscher Tatsachen verstand es der Ange -
klagte , die Frauen fortlaufend zur Hergabe von ^ Darlehen
zu veranlassen , bis die Gesamtsumme schließlich 24 000 JIM
erreichte : eine der Geschädigten stellte sogar 13 000 JIM zur
Verfügung . Das Geld verwendete Zürcher für den Kauf
zweier Kraftwagen und zum häufigen Besuch der Spielbank
in Bad 'en-Baden . Im Sommer 1938 von Gallenweiler nach
Pfullendorf versetzt , lieh er von einem dortigen Geldinstitut
500 JIM , wobei ein Untergebener Bürgschaft leisten und den
zu Protest gehenden Wechsel einlösen mußte , eine weitere Un -
tergebene borgte ihm 200 JIM , eine Bank 1200 JIM gegen
Verpfändung von Möbeln ohne Einwilligung der Eigen -
tümerin , zwei Privatpersonen in Pfullendorf je 500 und 300
JIM . Z . behauptete dabei , seine finanziellen Verhältnisse
seien geordnet und er werde das Gelb kurzfristig wieder zu-
rückzahlen . Am 12. April 1934 wurde der Schwindler seines
Dienstes enthoben und einige Wochen später erfolgte die
Festnahme nach seiner Ueberstedlung nach Stuttgart .

Rh "? ' * Wasserstände :
Konstanz
Rheinfeldcn
vielfach
Kehl
Karlsruhe
Mannhelm

283
200
172
208
363
239
460

+ 1

— 7
— 6
— 14



Badische Presse
56 . Jahrgang AUS KARLSRUHE Nummer 33 / Seife S

Samstag , 3. Februar 1940

beute und morgen : See Griff ins .Lamisol'
„Das kann man nicht bestreiten ", sagte gestern Herr Otto

beim Stammtisch . „Die Idee ist glänzend ! Gestalten aus
Wilhelm Busch ! Das zieht ! Ich wette , die Reichsstraßen -
sammlung wird ein Bombenerfolg werden . Da schließt sich
niemand aus ! Jeder kauft sein Majolikafigürchen ! Also
trinken wir auf eine volle Kasse !"

Herr Otto hob sein Glas . Das Volumen des Schluckes
bewies , daß es Herr Otto an seinem Stammtisch ehrlich
meinte .

„Jeder sein Figürchen ?"
, fragte Herr Scharf . „Ist das

nicht ein wenig großzügig ?"
„Wieso ?"

, fuhr sich Herr Otto mit dem Handrücken über
die Schimmlippen . „Ach so , verstehe ! Natürlich Ich zum
Beispiel habe mich für Max und Moritz entschlossen. Rech -
nen Sie einmal nach : wenn jeder Volksgenosse zwei Fi -
guren kauft . . . Wieviel Einwohner hat doch man schnell
Deutschland ?"

„Mit Säuglingen ?"
Herr Otto war fast unwirsch , baß man den Ernst seines

Eifers zum Ulk abbog : „Also Scherz beiseite . . ."
„Lassen wir doch die Rechenkunst"

, klopfte Herr Scharf
mit einem Bierfilz auf den Tisch. „Jedenfalls ist es anzuer -
kennen , Herr Otto , daß Sie sich als Engroshändler zum
Engroseinkauf der Majolikafigürchen entschlossen haben .
Gleich zwei Stück . . ."

„Engroseinkauf ? Erlauben Sie mal , soll ich mir denn
gleiche alle zwölf Stück an den Mantclauffchlag baumeln ?"

„Diese Ordensschnalle würde Ihnen nicht übel stehen ! Ich
habe übrigens verschiedene Volksgenossen gekannt , die den
ganzen Abzeichenladen auskauften und ihn doch nicht als
Aushängeschild ihrer Spenderfreude am Kragen trugen Aber
das nur nebenbei ! Ich meine nur . . . Herr Otto , wie Sre
gebaut sind, brauchten Sie sich auf Max und Moritz nicht zu
beschränken . Wer als guter Mensch frei nach Busch das
Hauptbestreben hat , andern auch was abzugeben , der rechnet
und kalkuliert nicht. Er faßt frisch und tief in die Tasche
hinein , oder , wie Wilhelm Busch sagt : „Das Geben tut
dem Menschen wohl . . ."

Herr Otto , stolz auf seine literarischen Kenntnisse, fuhr
begeistert fort : rasch greift man in sein Cami -
soll

Und so wird 's auch heute und morgen gemacht !"

Was bringen öie neuen Lebensmittelkarten ?
Sonderzuteilung von Fleisch und Hülsenfrüchten - Auch die linken Abschnitte der Fleischkarten werden
jetzt abgetrennt - Aenderung bei den Margarine - und Speiseölkarlen - Bestellscheine rechtzeitig abgeben !

I « der Lebensmittelzuteil «»gsperiode vom 11 Februar bis 10. März 1940 bleiben , wie das Reichseruährnngs »
Ministerium mitteilt , die Rationssätze für Brot , Fleisch, Bntter , Margarine , Schmalz, Käse , Milch, Marmelade ,
Zucker und Nährmittel gegenüber den Rationen der vorhergehenden Znteilnngsperiode unverändert .

Als Sonderzuteilung werden wiederum 12S Gramm Fleisch oder Fleischwaren und anf die Abschnitte N 28/29
der Nährmittelkarte 250 Gramm Hülsenfrüchte ausgegeben . Damit sind die insgesamt für jeden Verforgnngs -
berechtigte» vorgesehenen S00 Gramm Hülsensrüchte zur Verteilung gelangt .

Entgegen der bisherigen Regelung werden auch die
linken Abschnitte der Reichsfleischkarten ab -
getrennt . Diese Abschnitte müssen nach wie vor bei dem
Fleischer , der den Bestellschein weiterhin abtrennt und ent -
gegennimmt , eingelöst werden . Der Fleischer bestätigt die
Abgabe der Bestellscheine durch Abstempelung des Stamm -
abschnittes der Fleischkarten .

Der Bestellschein für Schweineschmalz , Speck oder Talg ,
der für die laufende Zuteilungsperiode bereits außer Kraft
gesetzt ist , ist fortgefallen . Diese Lebensmittel sollen in
erster Linie bei dem Fleischer gekauft werben , bei dem der
Fleischbedarf gedeckt wird . Die Einzelabschnitte für Schweine -
schmalz, Speck oder Talg werden abgetrennt .
Grleichterke Sandliabung bot den Margarine -Abschnitten

Der Bestellschein für Margarine »der Speiseöl lautet jetzt
über 160 Gramm , zu dem zwei Einzelabschnitte über je
80 Gramm gehöre« . Diese Abschnitte werde« »ach wie vor
entwertet (nicht abgetrennt ) ««d müssen bei dem Ver -
teiler eingelöst werden , der den Bestellschein entgegengenom -
nie» hat. Die übrigen Menge » über 62,5 Gramm (V8 Pfd .)
und über 90 Gramm könne» frei bezöge » werde« . Diese
Abschnitte werde« abgetrennt .

Der Abschnitt über 90 Gramm ist i« 18 Klei«absch«itte
über je S Gramm avfgeteilt worden , «m den Ver -
braucher« die Möglichkeit z« gebe», ohue Umtausch ihrer
Haushaltskarte « in Reise - oder Gaststättenmarke« ihre Mahl -
zeite« gelegentlich in Gaststätten einzunehmen oder sich
ans kürzeren Reisen z« verpflegen . Diese 5-Gramm -Absch«itte
berechtigten »nr znm Bezug von Margarine , also nicht znm
Bezng von Speiseöl . Diejenige » Verbraucher, die sich nicht

Slzcjfe über

Tagesbefehl an die Formationen
SA .-, ff --, NSKK .- nnd NSFK .-Männer !

Der letzte « Rede nnseres Führers liegt in klarer Ziel -
setzn»g für jede« Deutsche« die Parole z« Grunde ?

eiserner E « tschloffe « heit , dnrch
Kampf z « m Sieg !"

Der harte«, tre« e« Pflichterfüllung ««serer Soldate « ver-
dauken wir es , daß wir in der Heimat beschützt nnd beruhigt
« «serer Arbeit «achgehe« kö «« e« . Alle Opfer , die wir in der
Heimat bringe « «nd wäre « sie a«ch noch so groß, sind klein
im Hinblick anf den Dank, den wir dem Führer schulden , stnd
klei« im Hiublick auf das, was der Soldat als selbstverständ-
lich anf sich » immt.

Wie unsere Feldgrane « «« der Front durch selbstlosen
Einsatz die Heimat schütze « , so werde« auch die SA .-, ff '-,
NSKK .- «nd NSFK .-Männer , die bis jetzt noch in der Hei-
matsront ihre« Dienst versehe« , a«ch bei der 4. Reichsstraße«-
sammlnng dnrch ihren gemeinsamen Einsatz zeigen, daß der
politische Soldat nach wie vor ans dem Posten ist. Genan so
wird aber anch jeder Volksgenosse für das WHW. gerne
opfern nnd mit daz « beitragen , daß der Sieg Großdentsch-
lands über sei«e Feinde ei« totaler wird .

Deshalb Volksgenosse« , heute und morgen nnr die Pa -
role : „Kein Opfer zn groß, für unser Großdentschland!"
Der SS -Standortälteste Karlsruhe , f. V . Nägele , SS -Standartenführer ,
Der SA . -Standortführer Karlsruhe , Dr . H fl f f » . SA .-Standartenführer .

Der Führer des Arbeitsstabes der NSFK . -Gruppe 1« «Südwest )
K r u m t e t » , NSFK . -Hanptsturmführer .

NSKK . -Motorstandarte LZ, Schöner , Stafferführer .

Die Ausbildung der Sanöarbeitslehrerinnen
Am IS. Februar 1940 beginnt am Staatlichen Handarbeits -

lehrerinnenseminar in Karlsruhe ein zweijähriger
Ausbildungslehrgang für Handarbeitslehrerinnen .
Aufnahmegesuche sind bis zum 5. Februar 1940 unmittelbar
an die Direktion des Staatlichen Handarbeitslehrerinnen -
seminars in Karlsruhe , Rüppurrer Straße 29, einzureichen .

Die näheren Bedingungen über Aufnahmegesuche und Zu -
lassung zum Lehrgang enthält das Amtsblatt Nr . 2 des badi¬
schen Ministeriums des Kulturs und Unterrichts vom 24.
Januar 1940.

Pflichljahr Maöel treffen sich
Wie bereits mitgeteilt , findet am Sonntag , den 4 . Febr .

1940, um 15 Uhr , im Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelm -
Straße 1 , ein Treffen der Pflichtjahr - Mädel statt .

Diese Veranstaltung soll unseren Mädel neben den beruf -
lichen Fragen , die nun ja an sie herantreten , auch noch eine
frohe Stunde bieten . Nach einem Lied und der Be -
grüßung durch die Untergauführerin wird die Berufsbe -
raterin Frl . Dr . v. G r o t h e ein Referat über berufliche
Fragen halten , das für alle Mädel von größter Wichtigkeit
sein wird . Anschließend wird den Pflichtjahrmädel Gelegen -
heit geboten , sich über Fragen ihres zukünftigen Berufes
auszusprechen und sich in jeder Hinsicht auch beraten zu
lassen.

Ein frohes Stegreifspiel der BdM . - Gruppe 19/109 mit
Lieb und Spiel wird den Mädels eine fröhliche Stunde be-
reiten .

Es werden deshalb nochmals alle Pflichtjahrmädel auf -
gefordert , an diesem Treffen teilzunehmen , da es ja vor
allem für sie selbst von großen Nutzen sein wird .

Karlsruher Beranltaltungen
Badifihes Staatstheatcr . Heute um 19 .30 Uhr wiederholt daS Badische

Etaatstheater die ttusstattungs -Operette „ Die Nacht mit Sylvia " von
Josef de Lamboy . Musikalische Leitung : Gerhard Lenssen, Spielleitung : Hans
Herbert Michels . Tanzleitung : Almut Winckelmann . Am Sonntag nachmittag
findet um 14 Uhr eine Vorstellung der Operette „ Die L a n d st r e t ch e r "
von E . M , Ziehrer statt . Sonntag abend und Montag abend gelangt „ D i e
Nacht mit Sylvia " zur Aufführung .

Skiturs und Skiwanderung . Für Anfänger im Skilauf veranstaltet der
Ski -Club Karlsruhe am Sonntag einen kostenfreien Sonntags -Skikurs , der
von den Lehrwarten A . Retter und A , Staden geleitet wird . Der
Kurs wird in der Gegend von Hohenwettersbach abgehalten und beginnt mir
einer kleinen Skiwanderung . Die Teilnehmer treffen sich an der Wirtschaft
zum Dammerstock, woselbst um 9.30 Uhr abmarschiert wird . Für die Freunde
einer Skiwanderung wird auch morgen wieder gesorgt , nachdem die drei
für letzten Sonntag angesagten Wanderungen rund 150 Teilnehmer hatten .
Diesmal gehts ins Blaue unter Führung des Tourenwarts K. Hart -
mann . Die Teilnehmer treffen sich um 7 .45 Uhr am Albtalbahnhof .

Das Pal ! zeigt Samstag und Sonntag 23 Uhr den Film „ Einer zuviel
an Bord " mit Lida Baarova , Albrecht Schoenhals , Willy Birgel und Rens
Deltgen . Im Beiprogramm die Wochenschau.

Das Gloria zeigt Samstag und Sonntag um 23 Uhr den Sensatlsns -Film
„ Unter heißem Himmel " mit Hans AlberS , Lotte Lang , Rens Deltgen , Ari .
hert Wäscher und Ellen Frank . Im Beiprogramm di« Wochenschau.

Lustige Gruppen , Platzkonzerte und andere Sarvletungen
Auch die S3 setzt sich »ür den Erfolg »er 4. Reichöftraßensammluns ein

Bei günstiger Witterung wird die 4. Reichsstraßensamm -
luug wieder auf verschiedenen Plätzen der Stadt Veranstal -
tuugen und Ueberraschungen bringen .

Die HJ . und der BdM , die Mitträger dieser 4. Reichs -
straßensammlung sind und in der heutigen Zeit wie üblich,
überall da einspringen wo Arbeitskräfte und in diesem Falle
Sammler fehlen , wird durch Darstellung von Max und
Moritz und kleine Spiele überall Heiterkeit erwecken.

Aber auch das Bad . Staatstheater wird durch Zu -
sammenstellen von Gruppen Witwe Bolte , Schneider Böck ,
Onkel Nolte - Julchen usw . zum Erfolg der Sammlung bei-
tragen .

Auf dem Lorettoplatz wird das üftSFK . durch Auf¬
stellen von Segelflugzeugen sowie Motorflugzeugen die Auf -
merksamkeit auf sich lenken , und die Volksgenossen werden
diese Einsatzbereitschaft durch ein erhöhtes Opfer belohnen .

Der Musikzug der ^ -Standarte wirb durch Stand -
konzerte und Konzertdärbietungen erfreuen und konzertiert
heute von 16—17 Uhr auf dem Adolf -Hitler - Platz und mor -
gen Sonntag von 11—12 Uhr auf dem Lorettoplatz .

Durch all diese Veranstaltungen und in den Opfern , die
heute und morgen durch alle Volksgenossen gebracht werder
wird wiederum zu erkennen sein : „Groß - Deutfchlan5
e i n e H i l f s g e m,e i n s ch a f t I" ls .

in Werkküchen , Kantinen oder Gaststätten verpflegen , be»
ziehen zweckmäßigerweise anf je einen Abfchnitt über
89 Gramm znsammen mit je 9 Abschnitten über S Gramm
ISS Gramm Margarine in einer Menge .

Die abzutrennenden Abschnitte der Fleischkarten und öie
Abschnitte der Fettkarten , soweit sie abzutrennen sind, wer »
den von den Verteilern gesammelt und bilden in Zukunft
die Grundlage für die Abrechnung mit den ErnährnngS -
ämtern .

Die künftig nicht mehr zu entwertenden , sondern ab-
zutrennenden Abschnitte sind entsprechend der bisherigen
Uebuug mit punktierten Linien umrändert worden , so daß
auch weiterhin durch die Kennzeichnung die Handhabüng
sämtlicher Lebensmittelkarten erleichtert ist.

Zur Erleichterung der Verpflegung in Kindertagesstätten
erhalten Kinder von drei bis sechs Jahren wie -
derum zwei Milchkarten zu je Yk Liter an Stelle einer
Milchkarte zu einem halben Liter , so daß eine der Karten
der Kinöestagesstätte zur Verfügung gestellt werden kann .
Die bisherigen Nettckarten worden ungültig

Die bisherige « Reise - u« d Gaststättenkarten werden mit
Ablanf des 11. Februar 1949 ««gültig . Ab 12. Februar 1940
gelten neue Reise - und Gaststättenmarken , die wie Brief ?
marken in Bögen zu je 100 Stück zusammengefaßt sind . Jede
Marke hat einen bunten Unterdruck , der für Brot in roter ,
für Fleisch in blauer , für Butter in gelber , für Margarine
in hellbrauner , für Schweineschmalz in hellgrüner , für Käse
in dunkelgrüner und für Nährmittel >in rosa Farbe her -
gestellt ist . Die Käseabschnitte lauten künftig über je 80 g.
Die übrigen Reisemarken lauten über dieselben Mengen wie
bisher . ,

Da nunmehr bei den Reichsfettkarten für Normalver -
braucher , ebenso wie schon bei den Reichsbrot - und -fleisch -
karten , weitgehend die Möglichkeit gegeben ist , sich ihrer auf
kürzeren Reisen und in Gaststätten zu bedienen , werden die
Karteausgabestellen Reise - und Gaststättenmarken in Zukunft
nur in den Fällen ausgeben , in denen die Haushaltskarten
für Brot , Fleisch und Fett zur Verpflegung außerhalb des
Haushalts nicht ausreichen .
Bestellscheine Zeitig abgeben !

Die Bestellscheine sämtlicher Lebensmittelkarten sind
i« der Woche vom 8. bis 19 . Febr « ar 1949 bei
be « Verteiler « abzngebe « . Die verspätete Abgabe
der Bestellscheine kann zu Schwierigkeiten i« der recht-
zeitigen Beschaffung der von den Verteiler « daraus zu be-
ziehenden Ware« führen . Die Verbraucher werben deshalb
i« ihrem eigenen Interesse aufgefordert , die Bestellscheine
rechtzeitig abz «gebe«.

Kirchenkonzert : „Kindels Meiiiris "

Die mehrfach beobachtete Anziehungskraft ernster Musik
als geistige Begleiterscheinung ernster Zeit hat sich auch bei
irer Aufführung des berühmtesten Oratoriums von Georg
Friedr . Händel als einer erhabenen mnsiea sacra durch
den guten Besuch und die fühlbare Anteilnahme erwiesen .

Mit verhältnismäßig bescheidenen Chor - und Orchester-
Mitteln hat Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf eine
schlechthin bewunderungswürdige Aufführung des hr«r rn
Karlsruhe lange nicht mehr gehörten Oratoriums zustande -
gebracht . Kein Takt , ja kein Akzent , der nicht eine sorgfältige
und durchblutete Durcharbeitung verraten hätte . Staunens -
wert die eindringliche Leistung des zahlenmäßig kleinen Cho-
res lBachvereiu und Madrigalvereinigung ) , der prachtvoll
die inneren Werte heraustrieb : nicht geringer die Darbie -
tung des verstärkten Collegium musieum . dem Bläser des
Staatstheaterorchesters in leuchtender Kraft beistanden . Die
Orgel spielte die hochbegabte jugendliche Ruth Schellen -
berg und das Cembalo Elisabeth Conrad von der Musik-
Hochschule. Wie gar oft schon bewährte sich Elfriede Haber -
k o r n mit ihrem gleicherweise sülligen wie weichen Alt als
geborene Oratoriensängerin unbeschadet ihrer Lheaterlichen
Begabung . Ebenso beherrschte Else Blank eindeutig den
hier gemäßen Stil in seiner ariosen Schönheit . Werner
Schupp gleichfalls vom Staatstheater , überraschte freudig
Mit seiner Verwendbarkeit als pathetischer Kirchensänger .
Sehr anerkennenswert endlich der in letzter Stunde einge -
sprungene Paul Sigmund , der seine Baßpartie , in beweg-
lichem und farbigem Vortrag bewältigte .

Ueber allem wachte in nicht genug zu rühmender Hingabe
und förmlicher - Besessenheit Wilhelm Rumpf , dem allein
schon durch die Zusammenhaltung so heterogener Kräfte eine
stolze Aufgabe gelang . Wesentlich : Er brachte das Werk auf
einen Ausdruck und enthüllte die Seele des erhabenen Mu -
sikwerkes . Ansonst bliebe die Ausführung nur eine musik¬
geschichtliche Studie . So aber wurde der immanent geistige
Wert des Händelschen „Messias " abermals trotz Zeitenferne
und in jeglichem Betracht neuen Anschauungen überzeugend
bewiesen . Karl Joho

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Deutsches Volksbildungswelk

Vorträge : Montag , 5. Februar , 20 Uhr , KünstlerhauS tKcirlstr . 44, Ein¬
gan q Sosienstrake ) „Volk im Norden tanzt und spielt " . Nordländische Bolls - :
musik in Geige und Gesang . Der schwedische Meistergeiger Karl Sporr spielt i
' chwedische und norwegische Tänze , am Flügel Trude Dummel , Gesang schwe- ;
bischer und norwegischer Volkslieder durch Julie Sporr . — Einführung in das
Berständnts des deutschen Dramas " Leitung Professor Walter Maier . Ie ^en j
Montag 20 Uhr in der Helmholbschule. Neue Teilnehmer können sich zur !
neuen Stunde einfinden . Behandelt ti erden zur Zeit „ Schillers Räuber "

« !
deren Aufführung dann im Staatstheater gemeinsam besucht wird .



Samstag , den 3 . Februar 1940 Dadische Treffe Nr . 38 . Seit « 7

VON DORA MARIA WILLE
84 . Fortsetzung Franckh sche V ' rl .igShandlung Stuttgart

„Äast du deine Mitteilung denn zurückgenommen ? "

„Ich habe Krau Holding seither nicht mehr gesprochen .
Professor Withof ließ auch nichts mehr bei mir arbeiten ."

„Verständlich "
, knurrte Falbertus grimmig .

Lilli sing an zu weinen . „Man kann sich doch mal irren ,
Vicht wahr ? " jammerte sie.

„Das kann man "
, betonte Falbertus und fuhr mit schnei -

dender Schärfe fort : „Jeder anständige Mensch hat aber die
Pflicht , einen so ungeheuerlichen Irrtum wieder gut zu
machen . Dieser Gedanke ist dir wohl gar nicht gekommen ? ^

„Wie soll ich denn das machen ?" erkundigte sich Lilli
kleinlaut .

Falbertus ging erregt im Zimmer auf und ab . Die Wit -
Hofs waren gnte Bekannte der Halbings . Nur durch Withof
konnte Thomas von der Geschichte erfahren haben . WaS
aber mochte der Anlaß gewesen sein , daß der bedächtige und
gewiß vornehme Withof oder dessen Frau zu Halding davon
gesprochen ? Wahrscheinlich hatte Lilli das Vorkommnis dem
Ehepaar so völlig entstellt berichtet , daß es von einer wirk -
lichcn Verfehlung Renates felsenfest überzeugt war . Hier
half nur eins .

„Wie du das machen sollst ?" herrschte er die vor ihm
Sitzende an . „Du schreibst an Professor Withof und seine
Frau einen Brief , daß deine Mutmaßungen über Renate
völlig irrig waren und daß es dir leid täte , die Dame ver -
dächtigt zu haben .

"

„Das ist ja eine reine Abbitte !" empörte sich Lilli .
„ Wohl das mindeste , was man von einer Frau , die nichts -

würdig den Ruf einer anderen zerstörte , verlangen kann !"

sagte Falbertus unerbittlich . „Aber ganz wie du willst " ,
setzte er , sich gewaltsam zur Ruhe zwingend , hinzu . „Ich habe
dir den Weg gezeigt , der für dich am wenigsten unangenehm
sein dürfte . Wenn dn ihn ablehnst , werde ich von mir aus
die Sache klären , und zwar so gründlich und einwandfrei ,
wie es die Gerichte zu tun pflegen ."

„Was denn , du willst . . . du wolltest gerichtlich gegen
mich vorgehen ? " fragte Lilli entsetzt .

„Das habe ich persönlich nicht nötig . Es genügt , wenn ich
Professor Withof von der Verleudnng , die du dir hast
zuschulden kommen lassen , in Kenntnis setze. Er wird dann
ohne weiteres , bestürzt über seine Leichtgläubigkeit , sich mit
Halbings in Verbindung setzen , die dann sowieso die nötigen
Schritte gegen dich unternehmen . Ich wundere mich über -
Haupt , daß das nicht schon längst geschehen ist ", fügte er ,
mehr für sich, hinzu .

Lilli trommelte erregt mit den Fingerspitzen auf die Tisch -
platte . Ihr Gesicht hatte sich stark gerötet . Sie wollte noch
eine heftige Einwendung machen , aber Falbertus hatte ihr
bereits den Rücken gekehrt und ging zur Tür .

„Ich werde den Brief schreiben "
, lenkte sie ein und erhob

sich . „ Am besten gleich hier , damit du siehst , daß es mir ernst
ist , Benno ! Kann ich deine Schreibmaschine benutzen ? "

„Bitte "
, entgegnete Falbertus kühl und ging aus dem

Zimmer .
Mit der Abfassung dieses Briefes gab sich Falbertus aber

noch nicht zufrieden , sondern suchte am andern Tage Pro -
fesfor Withof auf .

^
Es war kaum anzunehmen , daß irgendeiner der an dem

Scheidungsprozeß Wegert - Wegert Beteiligten sich darüber
verbreitet hatte . Mochte es nun sein , daß die Trennung des
bekannten Chirurgen von seiner Frau nicht zu verbergen
war , mochte von dritter Stelle von dem immerhin nngewöhn -
lichcn Prozeß etwas in die Öffentlichkeit gesickert sein , genug ,
die Zuhörerbänke des Gerichtssaales , in dem in Sachen
Wegert - Wegert verhandelt werden sollte , waren lang : vor
Beginn des Termins bis auf den letzten Platz besetzt .

Neben den üblichen Sensationslüsternen aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung sah man heute auch Studenten der
juristischen Fakultät und einige Vertreter des Anwaltstandes .

Dieses außergewöhnliche berufliche Interesse war wohl
dem Umstand zuzuschreiben , daß die Vertretung der beiden
Parteien zwei Persönlichkeiten übernommen hatten , deren
fachlichem Können allgemeine Achtung gezollt wurde . Aber
war man in letzter Zeit ans Grund außerordentlicher Er -
folge auch auf Frau Dr . Halbing aufmerksam geworden , so
sah man doch mit äußerster Skepsis dem Ausgang dieses Pro -
zesses entgegen . Man zweifelte daran , ob sich die junge An -
wältin gegen ihren berühmten Kollegen Dr . Berkid würde
behaupten können . Diesem ging der sagenhafte Ruf voraus ,
jeden Prozeß zu gewinnen , was seine Erklärung darin fand ,
daß Dr . Berkid infolge langjähriger Erfahrungen und aus -
gedehnter Praxis grundsätzlich nur Fälle übernahm , deren
erfolgreicher Ausgang ihm gewiß erschien . Auch im Prozeß
Wegert zweifelte er nicht im geringsten , daß die Beklagte
unterliegen würde . Dr . Berkid war selbst äußerst gespannt ,
wie die junge , gescheite Kollegin ihren aussichtslosen Posten
verteidigen würde . Doch bald nach Beginn des Prozesses
stellte Dr . Berkid mit Staunen fest , daß Dr . Renate Halding
absolut nicht den Eindruck machte , als vertrete sie eine ver -

VOLK SWIRTSCHAFT
Die neuen Schuhsorlen der Kriegszeil

Bisher haben die Tchuhhändlcr für das verkaufte Schuhwerk von ihren
Fabrikanten auf Grund ihrer früheren Bestellungen Nachlieferungen crhal -
ten . Tie Bestellungen waren noch im Frieden ergangen und ausgerichtet auf
den Bedarf des Frieden « . Inzwischen aber hat sich sowohl eine Umschichtung
in der Käuserschast bollzogen als auch eine Umschichtung im Bedars , Des -
balb bat die Reichsstelle für Lederwirtschaft bon dem Monat Februar an den
Bezug von Schuhwerk durch den Einzelhändler auf eine neue Grundlage
gestellt . Maßgebend für den Umfang der Bestellungen sind die Bezugscheine .
Auf Grund der Bezugscheine erhält der Schuhhondler Bestellscheine bei dem
für seinen Betrieb zuständigen Wirtfchaslsamt , und gegen Einsendung der
Bestellscheine liefert ihm der Schuhfabrilant die bestellte Ware . Vorerst gilt
diese Regelung für die ersten vier Monate des Jahres 1940. Der Schnh -
händler kann also wieder seine Bestellungen für einen längeren Zeitraum
aufgeben und sie nach dem Bedarf seiner Kundschaft zusammenstellen . Für
seine Bestellungen stehen ihm insgesamt neun Gruppen zur Verfügung . Sie
enthalten die Schuhsorten der Kriegszeit .

Die erste Schuhgruppe umsaht das Arbeitsschuhwerk für Männer und

Frauen , in der zweiten Gruppe ist das derbe Schuhwerk für Männer und
Frauen , zu denen auch Ski - , Berg - , Pirsch . . Reit - und Marlchstiefel ge -
hören zusammengefaßt . Die dritte Gruppe bilden die Männerstratzenschuhe ,
in die vierte Gruppe gehören die Frauenstratzenschuhe , die fünfte Gruppe
besteht aus Burschen , und Mädchenschuhen in den Größen zwischen 36 und 40,
in die sechste Gruppe wurden die Kinderschuhe in der Größe von 18 bis 35

lorene Sache . Er bewunderte im stillen diese geradezu groß »
artige Taktik , den Gegner durch sicheres Auftreten über die
UnHaltbarkeit der eigenen Stellung hinwegzutäuschen .

Der Vorsitzende erteilte dem Kläger Dr . Wegert das Wort .
Dr . Wegert betonte , daß ihm die Wetterführung der Ehe

mit einer Frau nicht zugemutet werden könne , die einen Ge -
liebten habe , der ihr Aktbild mit oder ohne ihr Wissen der
Öffentlichkeit übergeben habe .

Hier kam es bereits zu einem Zwischenfall .
Anneliese Wegert schluchzte bei den harten Worten ihres

Mannes laut auf . Ohne sich von ihrer Anwältin hindern
zu lassen , sprang sie auf und rief leidenschaftlich : „Heinz , um
Gottes willen , das ist doch nicht wahr ! So glaube mir doch !"

Dr . Berkid erhob sich : „Ich weise darauf hin , daß die Bc -
klagte bereits zugegeben hat , daß das fragliche Bild ihre
Züge darstellt . Ter Zeuge Heinberg wird über das Ver -
hältnis der Beklagten zu dem Kunstmaler Keolet aussagen !"

Wieder wollte Frau Wegert aufspringen . Da wandte ihr
Renate ruckartig den Kopf zu und befahl ihr mit einem so
zwingenden Blick zu schweigen , daß sie sich stumm wieder
setzte .

Der Zeuge Kunsthändler Hemberg aus Stuttgart wurde
aufgerufen .

Der Vorsitzende blätterte in seinen Akten .
„Herr Heinberg "

, begann er nach Erledigung der Forma -
litäten , „der Maler Keolet soll , als er Ihnen das Aktbild
übergab , eine Aeußerung über die Persönlichkeit des Modells
gemacht haben . Wie steht es damit ?"

Heinberg , der die formalen Fragen des Vorsitzenden mit
ruhiger , sicherer Stimme beantwortet hatte , zögerte jetzt .

„Ich entsinne mich nicht , daß Herr Keolet mir den Namen
des Modells genannt hat "

, erwiderte er ausweichend .
Sofort hakte Dr . Berkid ein : „Ich möchte bemerken , daß

der Name hier nichts zur Sache tut . Der Maler soll Ihnen ,
Herr Zeuge , ganz eindeutig das Verhältnis bezeichnet haben ,
in dem er zu dem Modell des Bildes stand ."

^Fortsetzung folgt .)

eingegliedert . Zu dem Schuhwerk der Gruppen drei bis sechs gehören nicht
Sommerstoffschuhe , ferner nicht Riemenschuhe . Sandalen und Sandaletten .
In die Gruppe der Mädchen - und Burschenschuhe sowie Kinderschuhe fällt
auch derbes Schuhwerk der Größen 18—40. Sandalen , Sandaletten und
Sommerstoffschuhe in allen Größen bilden die siebente Gruppe . Die Haus »
schuhe - einschließlich Pantoffeln ebenfalls in allen Größen für Männer ,
Frauen und Kinder wurden zur Gruppe acht vereinigt , während die Grupp »
neun aus Turnschuhen und leichtem Sportschuhwerk aller Art , wie Radfahr ,
fchuhe , BootSschuhe , TenniSschuhe besteht .

Anbauausweilung und Preisbildung im Gemüsebau
Der verbrauch von Obst und Gemüse ist außerordentlich , bei Gemüse teil »

weise sogar bis auf das fünffache des normalen Verbrauchs gestiegen , doch
konnte dank der großen Ernte eine mehr als reichliche Versorgung mit Obst
und Gemüse sichergestellt werden . Ausschlaggebend für die Versorgung mit
Obst und Gemüse ist und bleibt die Eigenversorgung . Eine flächeninästige
Ausweitung ist im Gemüsebau im allgemeinen um 10, teilweise um 20 bis
25 Prozent denkbar . Die Erweiterung ist in jedem Falte anzustreben . Jedem
wilden Konjuntturanba « wird jedoch stärksicns entgegengesteuert . Praktisch
ist somit jeder Neuanbau von Gemüse und jede Erweiterung , soweit sie Er -
werbszwecken dien », genehmigungspflichiig . Ilm die Versorgung so günstig
wie möglich zu gestalten , tiaben die zuständigen Stellen angemessene Reichs -
durchschnittSerzengerpreife für die wichtigsten Treib - und Frühgemüsearten I»
Form von Preiskurven schon jetzt festgelegt . Hierbei sind die erforderlichen
AuSgeichSmöglichkeiten für schlecht ' und gute Ernten , örtliche Anbauverhält -
nifse , Vcrsorgungsbedingungrn usw . ausdrücklich vorgesehen . Die örtlichen
Preise « erden also den jeweiligen natürlichen Verhältnissen der einzelnen
Gebiete angepaßt . So ist auch auf preislichem Gebiet alles getan , um die
notwendige Voraussetzung für eine Anbauausweitung zu schaffen .

statt K* itrn Wi r haben uns vermählt

Albert Strobel
Marta Strobel

geb . Bertsch

Februar 1 V40

Karlsruhe , Kaiserallee 9 Lichtenau , Adolf-Hitler -Straße 46

j

Uerduniteiungs - Einrichtung l
Wer liefert für mittelgroßen Betrieb haltbare und vor¬
schriftsmäßige Verdunkelungs - hinrichtung ? Unverbind¬
liche tilangebote unter Nr . 6096 an die Badisdie Presse .

Antcrricht
Schwarzwaldschule Triberg

Landerziehungsheim . Oberschule mit
itnntl . Abitur a . d . Anstalt . Schüler »
heim in gesund . Wald - u . Höhenlage ,
sommer - u . Wintersp . Bilderprosp .

Zu vermieten

mit Mansarde auf 1. 4. 40 tu ver
mieten . ^Karlsruhe , Schmiederplatz .)
Angeb . unt . K 59 409 an Bad . Presse .

MWes Staatstheater
Spielplan vom z. bis !Z . Februar 1940

KamStag , 3. 2 . Die Rächt mit Thlvi « . Operette v . de Lamboy . 19.30—22.30.
Sonntag , 4. 2 . Nachm . Die Landstreicher . Operette von Ziehrer . 14.00—17.00.

Abends : Die Nacht mit Sqlvia . Operette v. de Lamboy . 19.00—20.00.
Montag , 5 . 2. Die Nacht mit Sylvia . Operette v. de Lamboy . 19.30—22.30.
Tienstag . 6. 2. Tie Nacht mit Sylvia . Operette v. de Lamboy . 19.30—22 .30.
Mittwoch , 7 2. Tie Boheme . Oper v , Puecini . 19.30—22 .00.
TonnerStag , 8. 2. Berliner Ensemb ' c' Gaftspiel bor Direktion Kluberlanz .

Agnes Straub . Ter Weltlauf mit dem Schauen . Schauspiel von Wilhelm
v. Scholz . 19.30—22 .00

Freitag , 9 . 2. Erstaufführung . Tie Krcnzelschrciber . Bauernkomödie von Lud -
wig Anzengruber . 19.30— 22.00 .

Samstag , 10. 2 . Sondervorstellung für die NSG . „ Kraft d. Freude " . r »ga <
nini . Operette v . Lehar . 19.30—22.15.

Sonntag , 11. 2. Nachm . Ter ülaub der Sabinerinnen . Schwank d. Schönthan .
14.00— 10.30 .
Abends : Tie Walküre . Von Richard Wagner . 18 .30—23.00.

Montag , 12. 2. Außer Miete . Tie Nacht mit Sylvia . Operette v. de Lamboy .
19.30—22.30.

Tienstag . 13. 2. Vorst , f. d . NTG . „ Kraft d. Freude " , Abt . Kulturgemeinde .
Isabel !» von Spanien . Schauspiel o. Orlner . 19.30—22.30 .

Preise 0,75 —5,05 .
Vorbestellte Karten sind wochentags bis 18 Uhr und Sonntags bis 13 Uhr an
der Tageskasse abzuholen , andernfalls Weiterverkaufs Für Inhaber von

Platzsicherungshetten gilt diese Maßnahme nicht .
Am Donnerstag , 8. 2. gellen Platzsicherungen u . Geschenkhefte nicht , Ermäfti -
gung f . Militär nur am Tage d. Vorstellung 18. 2.) . Ter Vorverkauf für

das Gastspiel AgneS Straub beginnt ab Samstag , 3. 2. nachmittags .

^ leinei Theater itt dee „Eintracht "
Eröffnungsvorstellung

Sonntag , lt . 2. Trockcnknrsus . Ski -Lustspiel v . Kurt Bortfeldt . 19.00 —22.00.
Mittwoch , 14. 2 . Troikenkurs » s . Tki Lnstspies v. Bortfeldt . 19.30—21.30.

Preise 1.30 - 2 30 .
Äonen im Vorverkauf im 2 .aal . ,C: a ;et ab 4. 2. uui an der Abendkasse

.«.Eintracht ) .

mit -2 Schaufenstern und Nebenrältmen .
auf der Kaiserstraße , Schaitenseite ,
nächst der Hauptpost , auf 1. März oder
1. April 1940 zu vermieten . Näh . durch

A . Reimann , Hausverwalter
Kaiserstr . 211 . Telephon 22»«.

am Karlstor
Karlstr . 42 , Erdg . . für Praxi » o.
al « Geschäftsräume sehr geeignet ,
mit Zubehör , auf 1. März zu
vermieten . Gefl . Anfragen an

Verein bild. Künstler , Karlsruhe
Ruf 4490.

Schöne , sonnige , geräumige

5 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör u . Bad , auf 1. 2.
1940 od . später billig zu vermieten .
Näheres : Leop - ldstr - tze 31 , III .

Zu verkaufen

Weg. Platzmangel zu verkaufen:
Toppelbreites w . Bett mit 3teil . Kapok -
mmratzen . Deckbett u . Kissen , 2teiliger
» leiderschrank . Waschtisch mit Marmor
und Spiegel . Nachttisch und Stuhl .
Anzusehen von 1—4 Uhr .

Klosestratze 38 , III . recht ».

Registrier-Kasse
Modell Krupp , elektr . Antrieb , 4 Schub -
laden , ganz neu , noch nicht gebraucht ,
f . größeres Geschäft geeignet , zu verk .

SchloB- Orog . Lang . Oernsbach ( Murgt .)
1 für . Konservenschrank

m . Fliegenfenster , Flaschenschrank ( 100
FI . haltend ) , Messerputzmaschine , Eis -
Maschine , Waffeleisen u . sonst , zu verk .

« losestratze 3«, III , rech >s .

Ämtliche Anzeigen
Karlsruhe.

Bekanntmachung
S « r . : « » trag der Stadt Karls -
ruhe auf Aufhebung der Neuen ,
iteinftrahe zwischen der Bsinz -
und Weingartenerstratze in Karls -
ruhe -Turlach .

Ter Oberbürgermeister der Stadt
«tarlSruhe hat den Antraa auf Auf -
Hebung der Neucnsteinstraße zwischen
der Pfinz . und Wcingartenerstratze in
KarlSruhe -Turlach gestellt .

Ter ? lan liegt während einer Frist
von 2 Kochen auf de « A « ? auz tn

Karlsruhe . Stadtplanung ? , uns Sied ,
lungSamt , Zähringerstr . 100, 4. Stock ,
Zimmer Rr . 2. zur Einsichtnahme auk >

Die Frist von 2 Wochen beginnt mit
dem Tage zu laufen , an welchem diese
Bekanntmachung in der „ Badischen
Presse " veröffentlicht ist . Etwa ge Ein¬
sprachen sind .bei AuSschlußvermeiden
während dieser Zeit beim Stadtpla .
nungS - und SiedlungSamt unter einer
genauen Begründung geltend zu machen .

Karlsruhe , den 2« . Januar 1940.

Ter Pollzeiprifident .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 4. Februar 1940.

Stadtkirche : 10 Schmidt , 11.15 Kinderg .
Kleine Kirche : 8 ...0 Mondän , 10 Mon -

don m . bl . Abdm ., 11.30 Kinderg . Mond .
Schloßkirche : 10 Metzger , 11.15 Kindg .
Johanniskirche : 8.30 Kumps , 10 Haust ,

11 Ehrl ., Hauß , 11.15 Kinderg ., Kumps .
17 Kumps .

Ehristuskirche : 9 Schilling , 10 Schil¬
ling , 11 Kindergottesdienst .

Gem .-Haus Blüchersir . 20 : 10 Seusert ,
11 Christenl . , Senfert . 11.30 Kindergdst .

Lutherkirche : 9.30 Renner , 10.45 Ehrl .
Renner , 11 .30 Kinderg ., Renner .

Matthäuskirche : 10 Hemmer , 11.15
KindergotteSdienst , Hemmer .

Karl . Sriedr .-Ged .-Kirche : 8.15 Glö -Ner .
9.30 Glöckler , 10.45 Gd . k. Konfirm .
Glöckler . 11.30 Kindergottesdienst .

Beienheim : 9.30 Unholtz . 11 Kinderg .
Stadt . Krankenhaus : 10 .30 Stupp .
K. -Garten Taxlanden : 9 Wahl , 11 Kdg .
Gem .-Haus Altsiedl . : 10 Wahl . 11 Kdg .
Rintheim : 10 Menacher , 11 Kinderg .
Hagssetd : 9.30 Steinmann , 10.30

Christenlehre , 11 KindergotteSdienst .

Danksagung s-
Karlen

liefert rasch und preiswert

in bester Ausführung die

Druckerei der

!Badischen 'Presse
Karlsruhe , Waldstr . 28

verschiedene »

Die über Herrn
Stadtpsarrer Mett -
mann in Achern
gemachten AuSsaKn
nehme ich alz un -
wahr zurück .

Mario Wolf ,
Oberacherr ».

Zu vermieten

5* 6 große
Büro - Räume
am Kaiserplatz alS -
bald zu vermieten .
Näheres durch
A . Reimann , Haus ,
Verwalter , Kaiser -
straße 211 , Tel . 2280

Fabrikation ! »
Räume

mit Wohn . II . Re
benräumen . Süd
sladtlage , auf 1. 3.
zu vermlelen . Näh
durch 9 . Reiminn ,
HauSverwaller , Kai
ferstr . 211. Tel . 2280

4 Zimmer-
Wohnung

m . Baderaum und
Zenlralheizg . . Kai -
ferstr ., 3 . Stock , auf
1. 5. 40 zu ver -
mielen . Monalllche
Miete RM . 103 .80.
Näheres durch
Jt . Reimann , HauS¬
verwaller . Kaifir¬
stratze 211 .

deftige
SSchiaS

Herr Otto Weber , Dreher , Set «
lin -Schöneberg , Franz - Kopp -
Straße 78, schreibt am 12. 11 . 39 :

„18 Wochen lag ich fest an JschiaS und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Oval «
tabletten . Ich bin von dem Tage an arbeite »
gegangen . Nahm immer bei heftigen Schmerze »
Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver »
schwunden , und ich kann jedem in solchen Fälle »
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlen .

"
Bei allen Erkältungskrankheiten . Grippe . Rheuma ,

JschiaS , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich bic hochwirk»
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Kein «
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen -, Her»»
ober Darmemvfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver »
such ! Packung 20 Tabletten n n t 79 Pfg . In einschl .
Avotb . e «hältlich oder durch Trineral GmbH ., München 27«

Sterbefälle in Karlsruhe
81. Jaimar :

Katharina Dietl , geb . Nebel , Witwe , 80 Jahre alt , Kandel
Jakob Schiff , Gcndarmertelommissar a . D ., Witwer , 79 Jahre alt ,

K .-Durlach
Heinrich TilleninZ , Direktor a . D . , ledig , 76 Jahre all , Garlenstr . lg
Ludwig Konig , ReichSb.- Ass. a . D ., Ehemann , 58 Jahre alt , Eaar -

landstrabe 2S
Frieda Wagner , geb . MLller , Witwe
Lina Herbold , geb . Winterte , Ehefrau , 33 Jahre alt , Sofienstr . 165
Heinrich Hunn , Mechaniker , Ehemann , 50 Jahre alt , Veilchenstr. 27
Robert Wärner , Handformer , ledig , 31 Jahre alt , KarlSruhe -Aue,

Tirolerstratze 11
Sbith Magda San «, I Jahre alt , Kaiferallee 27

1 . Feirnar :
Valentin Weber , Zementeur , Witwer , «8 Jahre alt , Turnerstr . 26
Manfred Amma , 11 Tage alt , Ludwig -Wilhelmftratze 18
Theresia Roster , geb . Vogel , Witwe , S7 Jahre alt , Essenweinstr . 28
Willi Franz , Möbelzelchner , ledig , IS Jahre alt , Steubcnstr . 10
Albert Seiter , Maschinenmeister , Ehemann , <0 Jahre alt , Bretten
Adam Linnighäuser , Hilfsarbeiter , Witwer , 5g Jahre alt , Gerwig -

stratze 37
LI» « ' Klara Malsch , ohne « eruf , ledig , 1» I . alt , Echwetzingerftr .

Auswärtige «Sterbefälle
( Aus Zellungsnachrichten und nach Famillenangaben )

Allmannsweier : Gottlieb Heimhurger , 73 Jahre alt
Bühlertal : Theresia Müller Witwe , 78 Jahre all
Emmendingen : Gustav Reichmann
Ettlingen : Otto Wölfle , 40 Jahre alt — Heinrich Wenle , 35 I . all
Freiburg : Wilhelmine Maier
« andern : Ernst Albert Hanser , 78 Jahre alt
Lahr : Emilie Bertsch Ww ., geb . Reibold
Mosbach : Theodorich Klumpp , 67 Jahre alt
Niederichopfheim : Elisabeth Gallus geb. Krämer
cffenburg : Dr . med. Arno Anhalt — Anna Beck — Magdatene

SPIeSberger , geb . Rupeprt — Emilie Berger , 86 Jahre alt



EINE
NEUAUFFURUN&
VON FORMAT

Kulturfilm : Spiel der Freude - Neueste Wochenschau
Haute : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr (8 . 30 numerierte Piatie )

Jugend nicht zugelassen .

GLORIA

Ein Hlm init liebe o. Lachen

Karin Hardt / Hilda Körber
Lotte Lang / 6usti Wolf
Hans Nielsen / E. F. FUrbringer
Regie : Hans Schw « lkart
der Schopfer von «Befreite Hände »
Prtidfkaf » Künstlerisch wertvoll

Der bunte Rausch des Münchener
Fasching8 , die zarte Beseeltheit
eines liebenden Mädchens u. das
wechselvolle Auf und Ab ver¬
schiedener Menschenschicksale
sind die hervorragenden Merk¬

male dieses Films .

H • v t « s 4 .00 , 6 .10, 8.30 Uhr
(8 .30 Uhr numerierte Plätze )
Jugendliche nicht zugelassen

Des großen Erfolges
wegen

2. Wo che /
Die 18 Madchen der Jenny H il '

in

Ein Karl Anton -Film der Tobis mit
Lucie Höflich, Charlotte Thiele
Irene v. Meyendorff, Carola Höhn
Ruth Eweler, Charlott Daudert
Harald Paulsen , H. Hühner

Karl Raddatz
Musik : Willi Kollo

Kulturfilm
Walfang im Vier jahresplan
Neueste Tobis Wochenschau
B • g i n n i 4 .00 , 6 .10 , 8. 30 Uhr

Jugendliche zugelassen I
Samstag , 8 .30 und Sonntag 6 .00

J .30 " •und 8 Uhr numerierte Plätze im
Vorverkauf .

WaldstraBe

Heute Samstag nachm. 2 Ww

im Resi u. Gloria
morgen Sonntag vorm . 11 Uhr

nur im Gloria

PALI RESI
Hans Albers
der Teufelskerl und Drauf¬
gänger in dem spannenden

Sensations - Film

Unter
heißem Himmel

mit

Lotte Lang, RenS Deltgen
AribertWäscher,Ellen Frank
Wir zeigen dieses packende und

atemberaubende Filmwerk in

2 Spätuorlteiiungen
heute Samstag und
morgen Sonntag

abends 23 Uhr

2 Spätuorfteilungen
Heute Samstag

und
morgen Sonntag
abends 23 Uhr

Einer zuviel
an Bord

mit der groken Besetzung

Lida Baarova
Albrecht Schoenhals
Willy Birgel
Ren6 Deltgen
Grete Weiser

In einer fürditerlichen Sturmnacht
auf hoher See verschwindet der
Kapitän . Menschen verstrickt In
Leidenschaften , kämpfen miteinan¬
der , geraten In einen tollen Wirbel

rätselhafter Ereignisse

GLORIA PALI
Sehrempp •Großgaststätten

Colosseum
Samstag , den 3 . Febr ., Sonntag , den 4 . Febr.
Montag , den 5. Febr ., Dienstag , den 6. Febr.

jeweils abends !

Unterhaltnngs - Konzert
üi i

Darmsiädiev Hot
Kreuzstraße , Ecke Zirkel

Heute abend

3 .Wunschkonzerf
sowie Sonntag , Montag und Dienstag

Musik in sämtlichen Räumen

Dienstag der altbekannte Frühschoppen

Bad. SlaalMealw
Samstag , 3 . Febr ., 19.30 - 22 .30

Die Nacht mit Syloia
Operette von F. de Lamboy

Sonntag , 4 . Febr ., nachm. 14 -16.45

Die Landfiveitbee
Operette von Ziehrer
Abends 19 - 22 Uhr

Me Nacht mir Syloia
Operette von de Lamboy

Montag , 5 . Februar
und Dienstag , 6 . Februar

19 . 30 - 22 . 30 Uhr
Die Nacht mit Syloia

Operette von de Lamboy
Preise 1.05 - 5 .05 RM.

Vorbestellte Karten sind wochen
tags bis 18 Uhr und Sonntags bis
12 .30 Uhr abzuholen , andernfalls

Weiterverkauf .
Die Theaterkasse ist geöffnet : am
Sanntagvormittag 10 . 30 -12 . 30
wochentags 10 .30 - 13.00 Uhr und

15 .30 - 18.00 Uhr.

Kleiner, eiserner
Zimmerofen

gebr ., ju verkauf ,
ftaiferflllee 10b . IV

Guter , grauer

Anzog
ffir . 48. etttitlSmttff
«. Per» zu vertauf .
Ang. unt . I! SS 22«
an die Bad . Presse.

Z trächtige

liegen
nahe am Ziel ,
verlaufen bei

I . Metzger Ig . ,
Agentur der Bad .
Presse . Ruft .

ZU

Die entzückende Geschichte von
der tchOnen Ro »en - Ptlnze »»ln

und dem KBntgssohn
Dazu lustige « Beiprogramm t

» . s . „ Lausbuben " and
„ Eine tolle Fuchsjagd "

Kleine Eintrittspreise :
Kinder - 0.30 , 0.50, 0.75 , 1.00 Mk.
Erwachs .: 0.50. 0.75, 1.00, 1.20 Mk.

Stellenangebote

Ehrliche und zuverlässige
Trägerin für den

Stadtteil Buladi
gesucht . Vorzustellen :

Badische Presse
Waldstraße 28

Vertriebsabteilung

Kaffee Des \ Äfestens
am Muhlburger Ter

Straßenbahnlinien 1, 2, 4 . 5 , 7

Im FEBRUAR bringt

JosefTök6s
mit seiner U n g a r n k a p e 11 e

hervorragende Konzerf -
und rassige Tanzmusik

Zum Moninger
Am Sonntag und Dienstag

Familien -Konzen
in den unteren Räumen . Beginn 7 Uhr

undfaDk-Programm des Tages
Heute t m Reichsjenöer Stuttgart

6.00

».10
8.30
7 00
7.50
8.U

8.20
11.30
12.00
12.30
12.40
13.45
14.00
14.15
15.15
16.00

17.90

Morgenlied , Zeit 17.15
Na -hriAt -n ( deutsch) 17.45
Gvmnastil 18.15
Fruhlonz -ri Dazwischen 18.25
Naarichten ( deutsch)
Für Dich daheim 19.15
E," mnasttl IS .30
Volksmusik berg ,
Volksmusik, Bauernlalendei ig .45
MittazSkonzert
Nachrichten (deutsch) 20 .00
Mtttagskonzert 20 .15
Nachrichten . (französisch) 21 .15
Nachrichten ( deutsch) 22.00
„Eine Stund ' schön u . bunt ' 22.15
NaSrtchten ( ftnnsdfiicfii 23 .15
„ Grutz auS © tutgart " : „ Ml > 23.4"
Hülcht und Hott am West - 24 00
wall entlang 0. 15
iwchrtchttn ( deutsch) 1.15

Zur Unterhaltung
Aus Zeit und Leben
Nachrichten ( französisch)
Konzen mit deutscher uni>
franzöliicher MuliI
Zum Feierabend

Sportvorschau für Württem -
Baden und Vorarlberg
Deutfchlandsender : Polttijch ,
Zeitungs ' u . Rundfunkfchau
Nachrichten ( deutsch)
Uebernahme
Nochrichter (französisch)
Nachrichten (deutsch )
Nachrichiso ( französisch)
Na » r >chten ifranzösilchl
Nabrich >»n Ivanifch»
Nmf ' i'txr ! 1deutich»
H ' itrhtie .' >französisch)
Nachrichten (franzSsifch)

Fleißige »
Mädchen

auf sofort oder 15.
Februar 1940
gesucht
das »u Hause schla-
fen kann.

Kchölch ,
« kademiestr . 14.

Jk
dkiklub Karlsruhe

V.
Sonntag , t . Fetr

Ski - Kurs
f. AnfSng . (kosten!. )
Lehrwarte : Reiter
u . Staden . Treff -
vunkt Wirtschaft z».
Dammerstock , Ad-
marsch 9.30 Uhr.

Ski -Wanderung
inS Blaue . FLhrg. :
St. Hartmann .
Trefft, , Awtakbhf .,
7.45 Uhr. Rllckfahr .
karte Spielberg .

u ch e für sofort
tüchtige, ehrliche
Verkäuteiin

fttt Metzgerei.
Angebote an

Hugo « r»>»,
Georg -Friedrich.

Straße 15.

Der große Erfolg !
UFA-

Theater
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Zarah Leander
in dem Ufa -Film

Das Lied
detWütfi

Gustav Knuth
Herbert Wilk

Ein Film der Schönheil
der Spannung und der
dramatischen Wucht

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Oes groken Erfolges wegen nochmals

Sonntag vorm . 10 .30 Uhr

Nach dem Drama von MAX HALBE
In den Hauptrollen :

KRISTINA SODERBAUM
HERMANN BRAUN
EUGEN KLOPFER
WERNER HINZ
REGIE : VEIT HARLAN

Oer Wirkung dieses Liebesdramas zwischen
zwei reifenden jungen Menschen , die dem
Rausch des Gefühls erliegen , wird sich
niemand entziehen können .
VORHER : DIE NEUESTE WOCHENSCHAU.
Karten ze —.60 , —.CO und 1.— RM. in» Vorverkauf
an der Theaterkasse. — Militär ab —.40 KM.
Jugendliehe nicht iigeleneni

UFA - THEATER
Veranstalten

GAUFILMSTELLE BADEN

KonzertsKaffee MUSEUM
Heute Samstag in sä m tl I eh e n Rä u m en

gfzpcßez ? Tanzabend

Es spielen im Konzert -Kaffee : Kapelle Erich Theil

Es spielen im Wintergarten : Kapelle Willy SpHesterS

Besuchen Sie unser Konditorei - Kaffee
Im I. Stock — täglich geöffnet bis 24 Uhr .

Gate Sauer
Samstag / Sonntag / Montag / Dienstac

4 heilere tanj - flUcnÖc
Kapelle Layot Kl»
im Wei Ben Saal

Kapeile Carl Braun
in der Pußtascnenke

Anhanglose Witwe,
48 I . . mittelgroß ,
ansehnlich , m . 12 000
RM . Nenn , wünscht

Heirat
durch Herm. Win er ,
Eheanbahnung . Ber -
Ii» w 35, Kulmer¬
stratze 31.

flllllllllllllllllllllllillill

Oer Oeoisciie flu omooii emfi e. V.
( D . O . A. C. )

Montag , 12 . Februar , 8 .15 Uhr
im . Gartensaal Moninger ' ' - Filmvortrag

11000 km Ostafrika
Ingenieut Hartimaier

Mi ' gi ede » und Gäste willkommen
Eintritt Milgueder 4U P g Nlditiritg 'ieder b0
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